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Zum Miniſterwechſel.
Der Kriegsminiſter Brounſart von

Schellendorff iſt wie ſchon in vor. Nr. tele
graphiſch gemeldet, auf ſeinen Antrag aus ſeinem
Amte entlaſſen und der bieherige Kommandeur
der 25. Diviſion in Darmſtadt, Generallieutenant
v. Goßler, zum Staats und Kriegsminiſter
ernannt worden. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
das Handſchreiben, in welchem der Kaiſer das von
Herrn v. Bronſart am 15. Juli gleichzeitig einger eichte
und, wie aus dem Handſchreiben erſichtlich, mit
Geſundheitsrückſichten begründete Geſuch um Ent
laſſung aus dem aktiven Militärdienſte bewilligt.
Herr von Bronſart war ſchon einmal, kurz bevor
er zum Kriegsminiſter ernannt wurde, aus Geſund
heitsrückſichten in den Ruheſtand getreten. So lange
er das Amt als Kriegsminiſter führte, hat ſein Aus
ſehen und Auftreten nie den Eindruck hervorgeruſen,
daß ſich Herr v. Bronſart nicht der beſten Ge
ſundheit erfreute. Wahrſcheinlich bezieht ſich die
Begründung ſeines militäriſchen Abſchiedsgeſuchs
auch nur darauf, daß dieſelben Rückſichten auf ſeine
Geſundheit, die ihn 1893 zum Uebrrtritt in den
Ruheſtaud zwangen, auch jetzt ihn nicht befähigten,
an die Spitze eines Armeecorps zu treten. Jn dem
Handſchreiben wird dem General die beſondere
warme Anerkennung des Kaiſers ausgeſprochen
für die Verdienſte, die er ſich in ſeiner ſchweren
und verxantwortungsvollen Stellung erworben
habe, und dieſe Anerkennung wird auch noch dadurch
zum Ausdruck gebracht, daß Herr v. Bronſart zum
Generaladjutanten ernannt wird. Daß auch das
Geſuch um Entlaſſung aus dem Amte als Kriegs
miniſter mit Geſundheitsrückſichten begründet wurde,
iſt nicht anzunehmen. Es wird von keiner Seite
in Abrede geſtellt werden können, daß Herr
v. Bronſart gegangen iſt, weil er geglaubt hat,
daß er das Vertrauen des Kaiſers nicht mehr in
vollem Maße beſitze und die Meinungen von
Offizieren in der nächſten Umgebung des Kaiſers
größeren Beifall fänden als die ſeinige. Ob und
wie weit das Schickſal der Militärſtrafprozeßordnung
das des Kriegsminiſters beeinflußt hat, wird ſich
wohl erſt in einiger Zeit herausſtellen, da mit
jenem ja auch das des Reichskanzlers verknüpft iſt.
Fürſt Hohenlohe iſt übrigens heute nach ſeinen
Beſitzungen in Rußland abgereiſt und auch Herr
v. Bötticher hat Berlin wieder verlaſſen. Bis zum
Beſuche des Zaren wird es alſo wohl keine
Kanzlerkriſis geben. Generallieutenant v. Goßler,
der neue Kriegsminiſter, iſt erſt ſeit vorigem Jahre
Kommandeur der 25. Diviſton. Vorher hat
er mehrere Jahre lang als Director an der
Spitze des Allgemeinen Kriegsdepartements geſtanden
und in dieſer Eigenſchaft auch mehrfach im Reichs
tage bei der Vertretung militäriſcher Vorlagen den
Kriegsminiſter unterſtütßt. Herr v. Goßler iſt der
jüngere Bruder des früheren Cultusminiſters und
jetzigen Oberpräſidenten von Weſtpreußen. Wie er
zur Frage der Reform der Militärſtrafprozeßordnung
ſteht, iſt nicht bekannt.

v n bDie 7. Juterparlamentariſche
Conferenz in Budapeſt.
Die Schlichtung internationaler

Streitigkeiten durch Schiedsgerichte ſteht auf
der Tagesordnung der 7. interparlamenta
riſchen Conferenz, die vom 23. bis 26. Sept.
in Peſt tagen wird, wie ſie ſchon auf den
Tagesordnungen der früheren Conferenzen geſtanden
hat, die in Paris, London, Rom, Bern, Haag und
Brüſſel ſtattgefunden haben. Außerdem wird
diesmal in Peſt über die Frage des Fremden
ſchutzes und das Recht der Ausweiſung
Fremder berathen werden, nachdem Profeſſor
S. v. Bar aus Göttingen, früheres Mitglied des
Reichstags darüber referirt haben wird. Die
Conferenzen haben, wie die internationalen Friedens

congreſſe, mit den Vorurtheilen zu kämpfen gehabt
und noch zu kämpfen, daß ſie nutzlos ſeien, weil
ihre Beſchlüſſe keine praktiſche Bedeutung hätten;
die Theilnehmer an Conferenzen und Congreſſen
wurden und werden noch heute vielfach als
Utopiſten angeſehen, doch hat ſich, wie der Abg.
Dr. Barth in der „Nation“ ausführt, herausgeſtellt,
daß dieſe jährlichen Zuſammenkünfte von Parlamen
tariern aller Länder in mehr als einer Hinſicht der
Anbahnung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen
den verſchiedenen Staaten Europa's dienlich ſind.
Herr Barth ſagt darüber: „Die Völker ſind
durchweg beſſer als ihr Ruf, ſie gewinnen bei
näherer Bekanntſchaft. Wer die einzelnen Nationen
nur nach den Kundgebungen ihrer Preſſe beurtheilt,
bekommt leicht einen durchaus irrigen Eindruck von
den Stimmungen des einen Volkes gegen andere
Völker. Preßorgane ſind nur zu leicht geneigt,
ſenſationellen Bedürfniſſen nachzugeben und bei
ausbrechenden internationalen Meinungsverſchieden

heiten den Mund von nationalen Phraſen
vollzunehmen: das ſieht patriotiſch und ſchneidig
aus. Jn Wirklichkeit pflegt regelmäßig die
Bevölkerung ſelbſt die Dinge viel nüchterner und
beſonnener anzuſehen, und würde ſie nicht gewerbe
mäßig immer auf's neue „in Stimmung verſetzt“ und
durch die Preßorgane anderer Länder zu der An
ſchauung verleitet, daß das fremde Land der eigenen
Nation ditteres Unrecht zufüge, ſo würde gar mancher
internationale Streit ſich gar nicht entwickeln.
Nichts dient deshalb dem internationalen Frieden
beſſer, als eine nähere Bekanntſchaft mit anderen
Nationalitäten. Jn dieſen gegenſeitigen perſönlichen
Berührungenund den freundſchaftlichen internationalen
Beziehungen, die ſich daraus entwickeln, habe ich von
jeher ein nicht zu unterſchätzendes praktiſches Reſultat
der inter parlamentariſchen Conferenzen geſehen.
Aber unverkennbar haben dieſe Conferenzen auch
darüber hinaus ihre Bedeutung gewonnen, indem
ſie den Gedanken internationaler Schiedsgerichte
mehr und mehr zu öffentlicher Berückſichtigung
gebracht haben. Gerade im abgelaufenen Jahre iſt
die Jdee eines permanenten Schiedsgerichts der
Verwirklichung eine gute Strecke näher geführt.
Bekanntlich hatte der Venezuelaſtreit zwiſchen Groß
britannien und den Vereinigten Staaten eine
Spannunghervorgerufen, die zu allerlei chauviniſtiſchem

Geſchrei Veranlaſſung gab. Daß ein Streit um
einen Grenzlappen zwiſchen Venezuela und der
britiſchen Colonie Guiang im Stande ſein ſollte,
zwei große Culturvölker, wie das Großbritanniens
und das der Vereinigten Staaten, ernſthaft und
ſogar mit der Ausſicht auf eine kriegeriſche Ver
wickelung zu entzweien, erſchien ſo abſurd, daß
naturgemäß ſich aufgeklärten Politikern beider Länder
der Gedanke erneut und eindringlicher aufdrängte,
ob nicht durch Einſetzung eines permanenten Schieds
gerichts internationalen Streitigkeiten zwiſchen der
amerikaniſchen Union und Großbritannien der
gefährlichſte Stachel genommen werden könnte. Der
Meinungsaustauſch, der daraufhin zwiſchen den
Regierungen von Waſhington und London erfolgt
iſt, bewegt ſich bereits um concrete Vorſchläge. Er
ſieht zunächſt allerdings nur die Schlichtung geringerer
internationaler Streitigkeiten auf ſchiedsrichterlichem
Wege vor, aber es liegt auf der Hand, daß, wenn
ein ſolches Schiedsgericht eingeſetzt iſt, in der
Zukunft auch größere Streitfragen demſelben unter
breitet werden würden.“ Wenn es, was durchaus
nicht unwahrſcheinlich iſt, zu einem derartigen Ver
trage zwiſchen den Vereinigten Staaten und England
käme, ſo wäre es ein Vorgang von außerordentlicher
Bedeutung, der ſicherlich auch nicht vereinzelt bleiben
würde, wenn auch damit gewiß noch lange nicht der
Anhruch eines goldenen Zeitalters begrüßt werden
könnte. Jmmerhin dürfte man ſich dann aber doch
der Hoffnung hingeben, daß nicht durch Dinge, die
im Grunde genommen der großen Mehrheit der

Bevölkerung der beiden ſtreitenden Staaten herzlich
gleichgültig ſind, der Friede gefährdet werde.

Politiſ che Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Gegen die An
maßung der Tſchechen ſehen ſich die Deutſch
böhmen genöthigt, energiſche Ab wehrmaßnahmen zu
treffen. Am Freitag begab ſich eine Abordnung
des Vollzugsausſchuſſes der deutſchen
Landtagsab geordneten von Böhmen zur
Statthalterei, wo ſie in Abweſenheit des Statthalters
Grafen Conudenhove von deſſen Vertreter Stummer
empfangen wurden. Sprecher der Abordnung war
Oberſtlandmarſchall Stellvertreter Lippert. Er wies
wie die „Voſſ. Ztg. berichtet, auf die große Er
regung friedliebender Deutſchen hin, die durch ab
ſichtliche planmäßige Herausforderung der Tſchechen
hervorgerufen ſei. Angeſichts der Sachlage wäre eine
Abwehr ſeitens der deutſchen Vereinigung unab
wendbar, und der Vollzugsausſchuß ſei verpflichtet
jetzt ſchon die Regierung auf die unasſehbaren Folgen
der techiſchen Kampfesorganiſation aufmerkſam
zu machen, um ſo mehr, als die Berhältniſſe die
deutſchböhmiſchen Abgeordneten zwingen würden,
ſelbſt für die Leitung in der Abwehr zur Bewegung
einzutreten. Herr Stummer verſicherte der Ab
ordnung, daß er von der Unterredung dem
Statthalter Mittheilung machen werde

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland werden ſich nach dem „Wiener
Fremdenblatt“ am 29. d, von Wien nach Gmunden
begeben zum Beſuche der Königin von Hannover
ſowie des Herzogs und der Herzogin von Cumberland.

England. Li Hung Tſchang hatte am
Freitag im Auswärtigen Amte zu London eine
21 ſtündige Beſprechung mit Lord Salis
bury. Wie von amtlicher Seite verlautet, bildete
die Tariffrage den Gegenſtand der Unterredung.
Li Hung Tſchang verabſchiedete ſich dann von Lord
Salisbury. Sonnabend Vormittag reiſte Li
Hung Tſchang nach Chefter ab, um Gladftone einen
Beſuch abzuſtatten. Die parlamentariſche
Commiſſion zur Unterſuchung des Jame
ſon' ſchen Einfalls in Transvaal hielt am
Freitag ihre erſte Sitzung ab, in der Jackſon zum
Vorſitzenden gewählt wurde. Die engliſche
Parlamentsſeſſion iſt am Freitag geſchloſſen
worden. Die Thronrede, mit der die Tagung
des Parlaments geſchloſſen wurde, beſagt: Die
Beziehungen zu den übrigen Mächten ſind andauernd
freundliche. Die feindlichen Bewegungen der Streit
kräfte der Derwiſche längs des Nilthals in Aegypten
und gegen die Stellungen in dem Okkupatiousgebiet
Jtaliens öſtlich vom Nil haben mich davon über
zeugt, daß es für die ägpytiſche Regierung noth
wendig geworden iſt, Schritte zu ergreifen, um das
weitere Vordringen der Derwiſche aufzuhalten. Auf
meinen Rath und unter meiner Sanktionirung iſt die
Exedition unternommen worden, um der Regierung
des Khedive das Territorium bis Dongola zurück
zugewinnen, welches vor zehn Jahren Aegypten
verloren ging. Die Operationen dauern noch fort,
aber ſchon iſt durch einen raſchen, glänzenden Schlag bei

Ferkeh ein beträchtliches Stück des bezeichneten
Gebietes zurückerobert. Die Lage in einzelnen
Theilen des türkiſchen Reiches iſt andauernd die
Urſache großer Beſorgniß. Gegenwärtig iſt die
Jnſel Kreta der hauptſächliche Mittelpunkt der
Unruhen. Ich habe ſtrenge Neutralität ſowohl der
Regierung wie den Aufſtändiſchen gegenüber be
obachtet, aber in Verbindung mit anderen Mächten
habe ich mich bemüht, eine Verſöshnung durch den
Vorſchlag eines Regierungsſyſtems herbeiführen,
welches ſowohl für die chriſtlichen wie für die
mohamedaniſchen Bewohner der Jnſel billig und
annehmbar wäre. Die Thronxede bedauert den
bedeutenden Aufſtand und die Greuelthaten, die in
Matabeleland und Maſchonaland vorgekommen ſind.
Sie weiſt auf die von den Anſiedlern unternommenen
Vertheidigungsmaßregeln und auf die erfolgreichen
Maßnahmen Carringtons hin, der jedoch durch die
Rinderpeſt gezwungen geweſen ſei, nur eine be
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ſchränkte Anzahl Leute zum Dienſt im Felde zu
verwenden. Die Rede erwähnt ferner die friedliche
Feſtſtellung der Nordweſtgrenze Jndiens, indem
durch ein weiteres Uebereinkommen mit dem Schah
von Perſten und dem Emir von Afghaniſtan die
Grenze feſtgeſtellt wurde. Mit den Tſchitral
Stämmen werden gute Beziehungen aufrecht erhalten;
die Garniſonen in jenem Lande ſeien ohne Schwierig
keit entſetzt worden. Schließlich zählt die Thronrede
die hauptſächlichſten Vorlagen auf, die während der
der Seſſion zur Annahme gelangt ſind.

Spann. Der kubaniſche Aufſtand erhält
nach wie vor thunlichſte Förderung von den
Vereinigten Staten her. Aus Brunswin (Georgia)
wird neuerdings telegraphirt Dem Schleppdampfer
„Dauntleß“ iſt es gelungen, vom Fluſſe Satilla
aus nach Kubg in See zu gehen. Der Dampfer
hatte 100 Flibuſtier, 2 Gatling Kanonen, 2 Hotſchkiß
Kanonen, etwa 1000 Granaten, 1 Million Patronen,
ſowie andere Munition und 500 Gewehre an Vord.

Holland. Zum Atchineſenkrieg geht aus
den jetzt einlaufenden Privatbriefen über die jüngſten
Operationen hervor, daß die Gefechte, welche in der
Umgebung von Anak Salung ſtattgefunden haben,
ungeheuer blutig geweſen ſein müſſen und daß die
Atjeher mit einer Tapferkeit und Hartnäckigkeit ge
kämpft haben, wie man ſie im Verlauf des ganzen
Krieges noch ſelten geſehen hat Haß und reügisſer
Fanatismus fachen den Widerſtand, auch wenn er
bereits vollſtändig erloſchen zu ſein ſcheint, ſtets
wieder aufs neue an, und wenn zu irgend einer
Zeit, ſo bewährt fich jetzt das von dem beſten
Kenner Atjehs, Dr. Snock Hurgronje, ausgeſprochene
Wort, daß die niederländiſche Regierung nicht mit
einer einzelnen Partei oder einigen Stammeshäuptern,
ſondern mit dem ganzen Volke Atjehs in Streit
liegt. Wenn junge Koranſchüler von ihrem Lehrer
dermaßen fanatiſtrt werden können, daß ſie ſich
unbewaffnet den holländiſchen Bajonetten entgegen
werfen, oder wenn, wie dies beim Kampfe um Angak
Salung geſchah, ein Knabe ſich in die Flammen
wirft, um mit den Seinen umzukommen, dann hat
man es, wie die „Köln. Ztg.“ ſechreibt, mit einem
Faktor in der Kriegführung zu thun, der, um einen
diplomatiſchen Ausdruck zu gebrauchen, zu den

Jmponderabilien gehört und dem gegenüber die
Aufbietung auch der wuchtigſten materiellen Mittel
verſagen muß. Die „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
läßt ſich von ihrem Berichterſtatter aus Vatavia
melden, daß der Hauptmann Janſen nach einem
der letzten Gefechte die abgeſchnittenen Köpfe von
zwei Atjehern am Eingang des Bazars von Sirbeh
an den Ohrläppchen habe aufhängen und darunter
eine Viſitenkarte habe anheften laſſen, worauf die
Worte: „bataljon anam“ (6. Bataillon) ſtanden.
Das genannte Bataillon ſpricht ſeine Mißbilligung
über dieſe That aus und meint ſicher mit Recht,
daß mit dem Tod des Feindes auch der Streit
beendet ſein müſſe. Es iſt aber auch möglich, daß
der genannte Offizier mit dieſer Art Kopffägerei
einen ganz anderen Zweck, als den eines rohen
Spaßes, gehabt hat. Denn der Moslem fürchtet
von allen Toderarten keine ſo ſehr als die des
Enthauptens, weil er glaubt, daß er dann auch im
Paradies ohne Kopf erſcheinen werde, und man hat
deshalb auch wiederholt den Vorſchlag gemacht, aus
Gründen der Abſchreckung die Verbrecher nicht mehr
zu hängen, ſondern zu enthaupten. Wahrſcheinlich
Hat Kapitän Janſen auch in dieſem Falle der den
Bazar beſuchenden Bevölkerung einen nachhaltigen
Schrecken einzuflößen verſucht. Von dieſem Gefichts
punkte aus müßte alſo die genannte That weſentlich
anders beurtheilt werden.

Fulgaxien. Die bulgariſche Miniſter
Lriſis, als deren erſte Opfer der Handels und
Ackerbauminiſter Natſchewitſch und der Kriege
miniſter Petrow gefallen ſind, hat eine weit über
den Rahmen der inneren Politik Bulgariens
hinausgehende Bedeutung, die um ſo größer wird,
als ſich zur Zeit wieder einmal die vrientaliſche
Frage in unliebſamer Weiſe geltend macht. Jm
Kabinet Stoilow repräſentirten beide genannte
Männer den Theil der bulgariſchen Bebölkerung,
der die Ausſöhnung mit Rußland zwar von Herzen
billigte, aber darüber doch nicht die nationale
Selbſtſtändigkeit des jungen Balkanſtaates vergaß.
Ratſchewitſch bekleidete anfangs das Amt des
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten. Er
war dem Fürſten Ferdinand nicht ruſſenfreundlich
genug und wäre ſchon im vorigen Jahre aus dem
Kabinet ganz ausgeſchieden, wenn ſich nicht damals
ein Ausgleich gefunden hätte: Stoilow übernahm
das Portefeuille des Auswärtigen, Natſchewitſch
widmete ſich der Leitung wirthſchaftlicher Angelegen
heiten. Seine jetzige Demiſſion hätte darum kein ſo
erheblicheres Jntereſſe, wäre ſie nicht zugleich mit
dem Sturz des Kriegsminiſters Petrow verbunden.
Petrow iſt einer der fähigſten bulgariſchen Offiziere,
der ſich als junger Oberſt im Serbenkriege als
Generalſtabschef unter dem Battenberger die Sporen
verdiente. Treu und loyal hat er auch Fürſt
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Ferdinand ſeine Dienſte gewidmet. Sein offenes,
allem Ränkeſpiel und höſiſchem Schönthun un
zugängliches Weſen hatte ihn längſt am Hofe in
Sofia, wo mit Ferdinand auch das ganze
abendländiſche Hofceremoniell und auch die Hof
camarilla Einzug gehalten hatte, unbeliebt gemacht.
Man konnte ihm aber nichts anhaben, da die
beſſeren Elemente der Armee treu zu ihm hielten
und, wie ſchon bemerkt Petrow ſich nicht gegen
einen Ausgleich mit Rußland ſträubte. Jetzt will
man Petrow aus dem Grunde los ſein, weil er im
Intereſſe der Erhaltung der Disziplin ſich einer
Forderung widerſetzte, die zwar niemals offtziell
von der ruſſiſchen Regierung, aber deſto lauter und
mit Ungeſtüm namentlich in letzter Zeit offiziös
von der ruſſtſchen Preſſe erhoben iſt. Bulgarien
ſoll die meuteriſchen Offiziere, die Jammerhelden,
welche ſeiner Zeit den Battenberger entthronten und
dann, als ihr Schurkenſtreich mißlungen, nach
Rußland flüchteten, wo ſte im Heere angeſtellt
wurden, in Gnaden wieder aufnehmen. Die
bulgariſche Armee ſoll Offiziere in ihre Reihen
aufnehmen, die durch Treubruch und Landesverrätherei
für ewige Zeiten gebrandmarkt ſind. Man verlangt
ſogar, daß dieſen Leuten die Dienſtzeit im ruſſiſchen
Heer voll angerechnet und im Avancement berück-
ſichtigt wird. Petryw widerſetzte ſich dieſem
Anſinnen mit aller Entſchiedenheit, und ſo geſchwätzig

auch der offiziöſe Telegraph ſich bemüht, das
Gegentheil zu verſichern noch am Freitag wurde
verſichert, Petrows Haltung in „anderen Dingen“
und ſogar Fälle von Jnſubordination ſeien der
Anlaß zu der erzwurgenen Demiſſton hier liegt
der wahre Grund, weshalb Petrow weichen mußte.

Türket. Ueber die orientaliſche Frage
dauern die Berathungen der Kabinete fort, und die
Diplomaten haben alle Hände voll zu thun. Allem
Anſchein nach hat England den Mächten einen
neuen Vorſchlag unterbreitet, darauf abzielend, die
Autonomie Kretas herzuſtellen. Wenigſtens deutet
darauf ein Paſſus in der engliſchen Thron
rede hin, wo die Königin erklärt: „Jch habe
ſtrenge Neutralität ſowohl der Regierung wie den
Aufſtändiſchen gegenüber beobachtet, aber in Ver
bindung mit anderen Mächten habe ich mich bemüht,
eine Verſöhnung durch den Vorſchlag eines
Regierungsſyſtems herbeizuführen, welches ſowohl
für die chriſtlichen wie für die mohamedaniſchen
Bewohner der Jnſel billig und annehmbar wäre.“
Wie das „N. W. Tagbl.“ mittheilt, hatte der
deutſche Botſchafter in Wien Graf Eulenburg eine
lange Beſprechung mit dem öſterreichiſchen Miniſter
des Auswärtigen Grafen Goluchowski, in der
verſchiedene Einzelfragen der großen Orientfrage
eingehend erörtert wurden. Auf Kreta hat ſich
die Lage ſehr verſchlimmert, ſeit der Militär
gouverneur AbdullahPaſcha, deſſen Amtsführung
ſchon viel zu wünſchen übrig ließ, einen Nachfolger
in der Perſon Jbrahim Paſchas erhalten hat.
Jbrahim Paſcha wird hier als noch grauſamer als
Abdullah bezeichnet. Thatſache iſt, daß er 1889
das gleiche Amt inne hatte; er wurde entfernt auf
Andringen der auswärtigen Conſuln wegen Be
waffnung und Aufſtachelung der Muſelmanen und
der Benghaſier gegen die Chriſten. Jm engliſchen
Unterhauſe erklärte denn auch Parlaments- Unter
ſecretär Curzon, die Antezedentien des Nachfolgers
Abdullah Paſchas im Oberbefehl auf Kreta ſeien
derart, daß ſeine Ernennung ſich nicht den Mächten
empfehle. Der Eindruck der Miſſion Zichni
Paſchas auf die Chriſten wird als ungünſtig
bezeichnet, weil der Paſcha Mohamedaner iſt und
größere Machtbefugniſſe beſitzt als der General
gouverneur. Die leitenden chriſtlichen Kreiſe auf
Kreta behaupten, die Pforte wolle mit der Miſſion
ZichniPaſchas nur die europäiſche Jnterventions
action abſchütteln dieſelben weigern ſich mit dem
Paſcha in Berathungen einzutreten. Das Conſular
corps auf Kreta hat Jnſtruktisnen verlangt, die
Botſchafter haben deshalb eine Berathung abgehalten.
Jm Diſtrikte von Kandig dauern die mohame
daniſchen Umtriebe fort, die Truppen verhalten
ſich unthätig, die Behörden ſind machtlos. Die
Nachrichten über die angebliche Unabhängigkeits
erklärung Kretas oder den Anſchluß der Jnſel an
Griechenland ſind unzutreffend. Dieſelben ſind auf
eine Verſammlung vom 10. Auguſt zurückzuführen,
welche unter dem Borſitze von Volondakis Koſtaros
abgehalten und in der beſchloſſen wurde, der Pforte
eine achttägige Bedenkzeit zu geben, um den
Vertrag von Haleppa mit den von den Kretern
verlangten Modifikationen anzunehmen, widrigenfalls
die Vereinigung der Jnſel mit Griechenland
proklamirt werden würde. Jn Südmacedonien
iſt der von griechiſcher Seite angezettelte Aufſtand
noch lange nicht unterdrückt. Wie man der „Polit.
Correſp.“ aus Saloniki ſchreibt, iſt der große Ort
Vaſſiliki bei Kaſſandra von einer griechiſchen Bande
angegriffen und die dortige kleine Garniſon in die
Flucht gejagt worden. Die ottomaniſchen Truppen
haben die ganze chalcidiſche Halbinſel cernirt und

drei Banden in einer Stärke von ungefähr 350
Mann mit einem eiſernen Gürtel umgeben, der
immer enger um ſie gezogen wird.

Dentſchland.

Berlin, 17. Aug. Beim Kaiſer fand zur
Feier des Geburtstages des Prinzen Heinrich am
Freitag auf Wilhelmshöhe eine Feſttafel ſtatt, an
der u. a. auch der Oberpräſtdent der Provinz,
Magdeburg, der kommandirende General v. Wittich,
der ehemalige Lehrer des Prinzen Heinrich Dr.
Hornſtein und die ehemaligen Lehrer des Kaiſers,
die Profeſſoren Dr. Vogt und Dr Kaiſer theilnahmen.
Nach der Tafel fand ein Ausflug zu Wagen nach
dem Schloß Wilhelmsthal ſtatt. Geſtern traf auf
Wilhelmshöhe der preußiſche Geſandte am badiſchen
Hofe v. Eiſendecher ein und wurde alsbald vom
Kaiſer in Audienz empfangen, auch nachher mit
General v. Wittich zur Tafel gezogen. Nach der
letzteren machte das Kaiſerpaar mit ſeinen
Kindern und großem Gefolge einen Wagenausflug
nach dem Baunsberg. Das Publikum brachte den
Mafeſtäten bei der Abfahrt lebhafte Huldigungen
dar. Nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ wird der
Kaiſer am 17. Oetober zum Beſuche des Geh.
Commerzienrathes Krupp in Eſſen eintreffen.

(Die Anweſenheit des Königs von
Sachſen) bei den Kaiſermanövern iſt nach der
„Schleſ. Ztg.“ un wahrſcheinlich geworden, da das
e Befinden des Königs zu wünſchen übrig
läßt.

GStaatsſecretär des Jnnern, Dr.
von Bötticher) hat ſeinen unterbrochenen Urlaub
wieder angetreten und iſt nach dem Harz abgereiſt.

(Die glückliche Durchfahrt der ge
ſammten Uebungsflotte durch den Nord
oſtſeekangal) iſt dem Kaiſer vom Staatgsſecretär
des Jnnern v. Bötticher telegraphiſch gemeldet
worden. Jn einem offiziöſen Artikel der „Nordd.
Allg. Ztg.“ wird dies als glänzender Beweis für
die Leiſtungsfähigkeit des Kanals“ bezeichnet. Jm
Verlaufe von etwa 30 Stunden haben zwei
Torpedobooisdiviſtonen (3 DBoote und 12 SBoote),
die aus Aviſos, Kreuzern und einem Panzerſchiff
zuſammengeſetzten Aufklärungstruppen von zuſammen
8 Schiffen, eine aus 3 und zwei aus je 4 Schiffen
beſtehende Panzerdiviſton und die Diviſion der
4 Schulſchiffe insgeſammt mit dem Flaggſchiff
39 Kriegsfahrzeuge in kriegsmäßtger Schnelle
die Schleuſen und den Kanal ohne jede Störung
durchfahren.

Volkswirthſchaftliches.

Eine neue Berufsgenoſſenſchaft ſoll
am 1. Januar 1897 erſtehen, eine die Betriebe der
Fleiſcherei im ganzen deutſchen Reiche umfaſſende
Fleiſcherei- Berufsgenoſſenſchaft. Der
deutſche Fleiſcherverband hat damit ein lange
verfolgtes Ziel ſeiner Wünſche erreicht. Ob ſich die
Fleiſcher bei der neuen Berufsgenoſſenſchaft beſſer
ſtehen werden, als bei der Nahrungsmittel
Berufsgenoſſenſchaft, zu der ſie jetzt gehören, muß
man abwarten. Sehr wahrſcheinlich iſt es nicht.
Die neue Berufsgenoſſenſchaft wird bei der
Auseinanderſetzung mit der alten große Verpflichtungen
übernehmen und ſich einen koſtſpieligen eigenen
Verwaltungsapparat ſchaffen müſſen.

Provinz und Unmgegend.
4 Obergreißlau, 14. Aug. Ein ſchwerer

Unglück sfall mit tödtlichem Ausgange ereignete
ſich hier am vergangenen Dienſtag. Die 15 jährige
Tochter des Landwirthes F. Eckardt hierſelbſt ſiel
von einem Kirſchbaume und verſtarb an den Folgen
des Sturzes am Mittwoch.

4 Erfurt, 14. Aug. Der Behang der
Walnußbäume iſt dieſes Jahr außerordentlich
reich. Jn und bei dem durch ſeine Nußbaum
plantagen bekannten Dorfe Nohra ſind die
Bäume derartig überladen, daß viele Zweige ge
ſtützt werden müſſen. Der Gendarm Müller
aus Berka fand in dem nahe Bergern gelegenen
Troiſtedter Forſte einen Champignon von rieſenhafter
Größe. Derſelbe hatte ein Gewicht von 1020 g,
einen Hutdurchmeſſer von 24 em, einen Hutumfang
von 74 em; der Umfang des Stiels betrug 23 em.
Die meiſten botaniſchen Lehrbücher geben den
Hutdurchmeſſer auf höchſtens 8 em an. Ueber
die thüringiſchen Jagdſchein verhältniſſe
wird dem Ecfurter „Allg. Anzeiger“ geſchrieben
„Die fortwährend ſteigenden Abgaben für Jagd
ſcheine werden von den Erfurtern ſowohl wie von
den Jägern in den angrenzenden Kleinſtaaten recht
ſchwer empfunden, weit mehr aber noch die Zerriſſenheit
des thüringiſchen Jagdgebietes, welche einzelne Jäger
zur Löſung von drei und mehr Jägdſcheinen zwingt.
Die meiſten der Erfurter Jäger dürften zwei Jagd
ſcheine beſitzen, denn nicht wenige haben ihr Jagd



gebiet in einem der Kleinſtaaten; ein preußiſcher
Jagdſchein muß außerdem aus mehr als einem
Grunde erworben werden. Durch dieſen Zwang
ſteigern ſich aber die Jagdſcheingebühren ſehr erheblich

und ohne die Schuld des betreffenden Jägers.
Dergleichen Kalamitäten erwachſen aber nicht blos
in Thüringen, ſondern in allen Grenzdiſtrikten des
deutſchen Reichs. Jm Jntereſſe aller Jäger liegt
deshalb die möglichſte Beſeitigung dieſer Uebelſtände
durch Schaffung eines einheitlichen Reichsjagdſcheines,
der überall gleiche Geltung hat im deutſchen Vater
lande. Die Gebühr für einen ſolchen Jagdſchein
könnte auf 20 Mk. feſtgeſetzt werden, und trotz
dieſer erheblichen Abgabe würden weit mehr Scheine
als jetzt gelöſt, die Einnahmen aus letzteren daher
erheblich vermehrt werden. Die jetzt beſtehenden
Verhältniſſe ſind überaus drückend.“

t Ziegelrode, 14. Aug. Der hier wohnende
Bergmann A. Kurgki kam durch niedergehendes
Geſtein auf dem Ernſtſchacht zu Tode. Den Er
mährer beklagen eine Wittwe und ſechs noch un
mündige Kinder

Verznitſchtes.
(Durch den Gerichtsvollzieher) wurde am

Donnerstag auf einer Station bei Toulouſe ein Eiſen
vahnzug mit Beſchlag belegt. Die Orleans Eiſenbahn
war wegen Beſchädigung einer Senfſendung zu 441 Francs
Schadenerſatz verurtheilt worden da ſie die Zahlung nicht
Jeiſten wollte, wurden an den einen Perſonenzug, deſſen
Material den tauſendfachen Werth des zuerkannten Schadens
darſtellt, die Siegel angelegt. Des Gerichtsvollzieher wollte
auch im Sinne des Geſetzes zur Verſteigerung des Eiſenbahn
ziuges an Ort und Stelle ſchreiten und gab den Zug erſt frei,
als der ſtreitige Betrag vom Statisnsvorſteher erlegt wurde.

F(Mit ihrem Jahr alten Kinde) ſprang am
Mittwoch in Schwerin eine 30 jährige Frau in den RFfaffen
teich. Obwohl alsbald Hilfe zur Stelle war, gelang die
Rettung nicht. Die Frau iſt eine geborene Schwerinerin,
die erſt vor kurzem in die Heimath aus Weſtfalen zurückkehrte,
wo ihr Mann ſchwer krank darnieder liegt.

Militäriſches.
Deutſchland. Die Herbſtmansverflotte hat

den Nordoſtſeekanal glücklich paſſtrt. Die letzten Kriegs
Fchiffe ſind in der Nacht zum Freitag bei Brunkebüttel
durchgeſchleuſt worden und weiter gegangen. Das Kommando
über die Flotte, die größte, die in unſern einheimiſchen
Gewäſſern bisher zuſammen geweſen iſt, führt Admiral
von Knorr. Das 1. Geſchwader (Chef Vizeadmiral
Köſter) beſteht aus den Panzern 1. Klaſſe Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“
als 1. Diviſion; den Panzerſchiffen „König Wilhelm“,
Sachſen und „Württemberg“ als 2. Diviſion des

Z. Geſchwaders unter dem Befehl des Contreadmirals von
Arnim. Das 2. Geſchwader (Chef Contreadmiral Barandon)
veſteht aus den Schulſchiffen „Stein „Stoſch“,
Moltke“ und „Gneiſenau* als dritte Diviſion; den

Panzerſchiffen 4. Klaſſe „Hildebrand „Beowulf
Siegfried“ als 4. Diviſion unter dem Befehl des

Kapikäns z. S. Koch als Kommodore. Den beiden Ge
ſchwadern iſt je eine Torpedobootsflotille zugetheilt, die ſich
ge aus drei Diviſionsböten und je 12 8-Böten zuſammenſetzen,
ſo daß 6 D-Söte und 24 8-Böte bei den Manövern betheiligt
ſein werden. Zur Verfügung des Flottenchefs werden
außerdem nochsdie folgenden Fahrzeuge der Flotte ſtehen,
die während der taktiſchen Uebungen zu Aufklärungsgruppen
vereint werden 1) das Panzerſchiff 4 Klaſſe Hagen“, 2)
der Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Augußa“, 3) der Kreuzer
3. Klaſſe „Geſion“, der Aviſp „Blitz“, 5) der Aviſo „Jagd“,

der Aviſo „Wacht“ und 7) das Schulſchiff „Grille“. Jm
Ganzen werden ſich im Verbande der diesjährigen Manbver
Fotte über 50 Schiffe und Fahrzeuge befinden, d. h. faſt
Sas für dieſen Sommer in den heimiſchen Gewäſſern im
Dienſt gehaltene geſammte Flottenmaterial. Außerdem kommt
für jedes Geſchwader noch ein Geſchwaderbegleitſchiff unter
Die Flagge.

Deutſchland. Ueber das Fahrrad in derArmee hat das bayeriſche Kriegsminiſterium jüngſt
r

ſoeben in die Welt hinausgeht und welche die gleiche

ausführliche Vorſchriften erlaſſen. Sie enthalten den
Münchener „Neueſten Nachrichten“ zufolge in ſechs Kapiteln
die Beſtimmungen über Behandlung und Jnſtandhaltung,
ſowie Reinigung und Reparaturen des Fahrrades, die Koſten
der Inſtandſetzung und Erſatz, ferner die Kontrolle hinſichtlich
der ſtets kriegsmäßigen Verfaſſung, die Ausbildung der
Radfahrer, deren Bekleidung, Ausrüſtung und Bewaffnung.
Als Radfahrer dürfen nur ganz geſunde Leute ausgewählt
werden und es ſind ſolche, welche vor ihrem Dienſteintritt
das Radfahren betrieben haben, in erſter Linie heranzuziehen.
Die Ausbildung der Radfahrer iſt ſtets einem Offizier, der ſelbſt
guter Radſahrer ſein muß, übertragen. Als zufriedenſtellende
Leiſtung für die Ausbildung bezeichnet die Vorſchrift, wenn bei
günſtiger Witterung und guten Straßen 30 Kilometer in zwei
Stunden zurückgelegt werden. Neben dieſen eigentlichen Fahr
übungen gehen Uebungen im Gebrauch des Revolvers, im
Kartenleſen, in der Beurtheilung des Terrains und im
Abſtatten von Meldungen Hand in Hand. Jeder militäriſche
Radfahrer muß im Stande ſein, während der Fahrt die
Karte und geſchriebene Befehle leſen, ſowie ſeinen Revolver
gebrauchen zu können. Die feldmarſchmäßige Ausrüſtung
beſteht aus Schirmmütze, Litewka, Hemd, Tuchhoſe mit
Gawaſchen aus woſſerdichtem Stoff welche über die Hoſen
angelegt ſind und bis zur halben Wade reichen, ferner aus
Schnürſchuhen, Mantel, Feldflaſche, Brotbeutel, Leibriemen
mit Meldetaſche, Seitengewehr, endlich Revolver mit
Patronen. Der Torniſter des Radfahrers wird gefahren
an ſeine Stelle tritt während des Marſches die Rahmentaſche,
die jedoch nur für einen Drillichanzug. Hemd, ein Paar
Strümpfe, Schuhe und eine Konſervenbüchſe Raum bietet.
Die Verwendung der Radfahrer iſt im Felddienſte
hauptſächlich als Relaiepoſten, an Stelle der berittenen
Ordonnanzen, der Meldereiter, ferner im Vorpoeſten und
Marſchſicherungsdienſte u. ſ. w. vom Werthe. Jmmerhin
erfordert jede Verwendung im Felde große Zuverläſſigkeit
und Findigkeit der Radfahrer Jn den Urlaubspäſſen
u. ſ. w. wird bei gut ausgebildeten, gewandten und durchaus
zuverläſſigen Radfahrern ein entſprechender Vermerk gemacht.

Rußland. An der oſtaſiatiſchen Küſte will
die ruſſiſche Regierung einen Handels und Kriegs
hafen anlegen. Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich gegen
wärtig eine Spezialcommiſſion, unter deren Mitgliedern
Vertreter des Marine und Kriegsminiſteriums ſich befinden.
SGeplant wurde allerdings ſchon längſt, in Wladiwoſtok eine
Marinepräfektur mit einem Admiral an der Spitze einzu
richten aber es hat ſich als eine unverkennbare Noth
herausgeſtellt, den Handelshafen mit dem Kriegshafen an
einem Orte zu vereinigen. Die Commiſſion hat ſich bis jetzt
nicht dazu entſchließen können, einen anderen Hafen als
Wladiwoſtok zu empfehlen.

Literatur, Keteſt und Wiſſereſchaft.
Theodor Lorentzen, Arbeiter auf der Kaiſerlichen

Werft in Kiel, Die Sozigdemokegtie in Theorie nud
Praxis oder Ein Blick hinter die Couliſſen. 112
Seiten in groß Oltav. Preis nur 50 Pf. 50 Exemplare
für 15 Mk, 100 für 28 Mk. 200 für 54 Mk. franko).
Kiel, Verlag von Lipſius Tiſcher. Reichlich 6 Jahre
ſind verfloſſen, ſeitdem ich meine kleine Schrift Das Buch
des deutſchen Arbeiters“ der Oeffentlichkeit übergab. Jch
verſuchte damals, aus den thatſächlichen Verhältniſſen des
Lebens heraus die Undurchführbarkeit der ſozialdemokratiſchen
Lehren und die Gefährlichkeit der von ihren Vertretern
verfolgten Beſtrebungen nachzuweiſen. Als eine der
erfreulichſten Nachwirkungen des Büchleins darf ich es
bezeichnen, daß letzteres den Anſtoß geboten hat zu dem
Erſcheinen einer Schrift, die unter dem Titel: Die
Sozialdemokratie in Theorie und Praxis oder
Ein Blick hinter die Couliſſen von Theodor Lorentzen,
Arbeiter auf der Kaiſerlichen Werft zu Kiel
(Verlag von Lipſius Tiſcher), Kiel und Leipzig 1896)

Aufgabe wie ihre Vorläuferin behandelt. Jhr ein warmes
Wort der Anerkennung mit auf den Weg zu geben, iſt mir
ein aufrichtiges Herzensbedürfniß. Der Verfaſſer der
Schrift iſt der Sohn einer Arbeiterfamilie und bis zum
heutigen Tage ein gewöhnlicher Lohnarbeiter geblieben.
Durch ſeinen Lebensgang, ſowie durch eigenes Nachdenken
und durch gewiſſenhaftes Studium der Literatur hat ſich
derſelbe eine völlig ſelbſtſtändige Auffaſſung über die
wichtigſten Fragen auf dieſen Gebiete angeeignet.
Jn klarer, einfacher, eindringlicher Sprache weiß
er ſeiner Meinung Ausdruck zu verleihen. Feſt
und zielbewußt faßt er ſeinen Gegner, die Sozial
demokratie, an. An der Hand unlkeugbarer Thatſachen

S

ſtellt er den klaffenden Zwieſpalt in den theoretiſchen Lehren
und dem agitatoriſchen Auftreten der Sozialdemokratie
einerſeits und der praktiſchen Thätigkeit der Sozialdemokratie
andererſeits klar. Es iſt eine ſcharfe Klinge, die der Mann
mit geſchickter Hand zu führen weiß und bei manchem Hieb
wird es den Herren Bebel und Liebknecht ſchwer werden, zu
pariren. Der Verfaſſer begnügt ſich keineswegs mit einer
Bekämpfung der Sozialdemokratie. Er ſpricht zugleich in
beherzigenswertheſter Weiſe über das Verhältniß des Arbeiters
gegenüber dem Arbeitgeber, gegenüber der Kirche und der
Schule, gegenüber dem Staate. Kurz und gut: er beleuchtet
das Weſen der heutigen Arbeiterfrage von den verſchiedenſten
Standpunkten aus. Die Schrift darf zweifellos als eine
ganz bedeutſame Leiſtung innerhalb unſerer ſozialpolitiſchen
Literatur gelten, welche die allerweiteſte Verbreitung unter
Arbeitgebern wie Arbeitnehmern verdient. Hans Felſen.

Der Ort der Varusſchlacht gefunden. Bekannt
lich hat vor zehn Jahren der Profeſſor Dr. F. Knoke in
ſeinen „Kriegszügen des Germanicus“ das Schlachtfeld des
Teutoburger Waldes in die Gegend zwiſchen Jburg und
dem HabichtswaldebeiStiftLeeden verlegt. Nunmehr
iſt es ihm gelungen, in dem ſüdöſtlichen Abſchnitte dieſes
Waldes ein vollſtändiges Römerlager zu entdecken, das
mit ſeinen Sitzgräbern und abgerundeten Ecken, ſowie mit
ſeinen vier Thoren alle Merkmale einer römiſchen Befeſtigung
an ſich trägt und nach Lage, Größe und Beſchaffenheit allen
Bedingungen des zweiten Lagers entſpricht, das die Römer
in der Schlacht vom Teutoburger Walde aufgeſchlagen hatten.
Funde von Waffen weiſen auf den Kampf hin, der hier
ſtattgefunden hat. Auch ein großer Leichenhügel mit
mehr als 100 Kubikmeter Aſchenerde iſt in der Nähe der
Befeſtigung gefunden worden. Es dürfte nicht daran
zu zweifeln ſein, daß endlich die ſo lange geſuchten Erinnerungs
zeichen der berühmten Varusſchlacht gefunden ſind.

Hals und Lungenſchwindſucht, Aſthma,
chroniſcher Bronchial-Catarrh

werden ſperiſiſch behandelt durch die SanjanaHeilmethode.
Wer der Hilfe Bedarf, der verſuche dieſes be

währte Heilverfahren. Man benieht die SanjangHeil
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secrekär des
SanjangInſtituts, Herrn R. Görcke, Perlin S. V, 47.

Was iſt Schapirograph
Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener Verviel

fältigungsAsparat zur ſelbſtäudigen koßenleſen Her
ſtellung von Druckſachen aller Art, ſowie zur Vervielfältigung
von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, Noten, Plänen, Pro
grammen e. 2e. in Schwarzdruck. Die Handhabung dieſes
Apparates iſt für jeden Laſen eine erſtannlich einfache,
der Erfolg unansbleiblich und garauntirt. Von einer
mit Tinte auf Papier hergeſtellten Schrift oder Zeichnung
erzielt man ohne Preſſe und ohne jede Chemikglien auf die
einfachſte Weiſe ca. 150 Abzüge innerhalb 15 Minuten.
Ein Schapirograph für Quart und Folio koſtet mit allem
Zubehör nur Mk, 17. Zum Beweiſe, daß der Schapiro
giaph der beſte Vervielfältigungs- Apparat iſt, ſind wir bereit,
denſelben auf unſere Gefahr und ohne Zahlung zum
probeweiſen Gebrauche für 5 Tage franco zu verſenden
und beanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keinerlei
Entſchädigung. Proſpekt und Druckproben frei.

Hermann Hurwitz Co,, ar a.
Spezial Geſchäft für Patent Artikel.

ſehrDas Aeußere täuſcht
durch Blendwerk über den inneren Werih, wie man dies
z. B. bei ausländiſchen Parfümerien, Schönheitsmitteln,
Seifen 2e. zu beobachten ſo oft Gelegenheit hat. Bei dieſen
koſtet der Aufputz der Umhüllung mehr, als das in demſelben
enthaltene Produkt. Ganz das Gegentheil trifft nun bei der
von über zweitauſend deutſchen Profeſſoren und Aerzten ſo
ſehr empfohlenen PatentMyrrholinSeife zu. Dieſelbe iſt
ganz einfach verpackt, hat ſich aber durch ihre hervorragen
den Eigenſchaften für die Geſundheits- und Schönheitspflege
der Haut, den Ruf einer unübertroffenen mediziniſchen
Toiletteſeife erworben und wird heute von Aerzten warm
empfohlen. Die PatentMyrrholinSeife iſt überall, auch in
den Apotheken, das Stück zu 50 Pf., erhältlich. Man
überzeuge ſich, daß jedes Stück die Patent- Nummer 63 592

trägt und hüte ſich vor Nachahmungen.

Anzeigen Montag Vormittag 10 Uhr entſchlief Schneider Schmidt, 33 J., ſtädt. Krankenhaus;

Gr dieſen Theil übernimmt die Redaction
e Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dem. Getauft: Tony Johanna, T.

des Unteroſſiziers Freyberg.
Stadt. Getauft: Guſtav Friedrich,

S. des Lohgerbers Pötzſch; Klara Charlotte,
T. des Polizei Commiſſars Becker; Alma
Martha Elſe, T. des Schuhmachers Niemann;
Friedrich Karl, S. des Handarb. Trotzſch.
VBetrauet: der Fleiſcher E. W. Peuſchel
mit Frau M. E. geb. Scholz hier; der Müller
F. W. Pleß mit Frau F. W. geb. Vetter hier;
der Kaufmann E. A H. Rulffes mit Frau M.
M. M. geb. Kühn bier; der Fettwaarenhdl.
in Hamburg F. W. W. Eppendorf mit Frau
A. M. geb. Kühn hier. Beerdigt: der
Füngſte S. des Bückermſtrs. Meyer; die jüngſte
T. des Wallmſtrs. a. D. Maeder; eine unehel.
T.; eine unehel. T.; die jüngſte T. des Lohn
keklners Götte.

Sottesackerkirche. Donnerstag nach
mittags 5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor
Werther
NMNenmerkt. Getauft: Franz Otto, S.
des Handarbeiters Mangold; Otto Max, S.
des Eigarrenarbeiters Wolf Albin Paul, ein
unehel. S.

Altenburg. Getauft: Otto Paul Ernſt,
Sohn des Schmieds Börner Hermann Emil,
Sehn des Mechanikers Linke; Chriſtiane
Marie, eine unehel. Tochter. Beerdigt:
der Sehneider Karl Schmidt; Jda, T. des
Serſtorbenen Schloſſers Kämpf; der todtgeb.
S. des Schneiders Utecht.

ſanft meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter Frau

Priederike Veuthor
geb. Krüger

im Alter von 78 Jahren.
Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Brauhaus
ſtraße Nr. 9, aus ſtatt.

Civilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 16. Auguſt 1896.

Eheſchließungen: der Kaufmann Adolph
Behrens mit Henriette Alwine Alma Karius,
gr. Ritterſtr. 4; der Müller Friedrich Wilhelm
Pleß mit Marie Wilhelmine Vetter, Weißen
felſerſtr. 25; der Kaufmann Ernſt Amandus
Heinrich Rulffes mit Minna Marie Martha
Kühn, Mälzerſtr. 2; der Fettwaarenhändler
Friedrich Wilhelm Walter Eppendorf mit
Anna Marie Kühn, in Hamburg; der Fleiſcher
Wilhelm Ernſt Peuſchel mit Martha Emilie
Scholz, Weißenfelſerſtr. 9.

Geboren: dem Handarbeiter Hohenſtein
ein S., Neumarkt 71; dem Handarbeiter Arps
eine T., Neumarkt 11; dem Former Schümichen
eine T, Hirtenſtr. dem Tapezierer Schmidt
ein S., Steinſtr. 3; dem Schuhmachermeiſter
Pagenhardt eine T., Oberburgſtraße 2; dem
Hülfsprediger Bornhak eine T., Oberburgſtr.
1I1; dem Handarbeiter Schierack ein S.,
Neumarlt 52; dem Schneider Utecht ein S.,
Unteraltenburg 61;

Geſtorben: des Wallmeiſters a. D.
Maeder T., 9 M., gr. Sixtiſtr. 12; der

ein unehel. S., 3 M.; des verſtorb. Schloſſers
Kämpf T., U J., Halleſcher 21; eine unehetl.
T., 5 M. des Schneides Utecht todtgeb. S.,
Unteraltenburg 61; des Lohnkellners Götte T.,
2 M., Breiteſr. 13.

h

PolizeiVerordunng.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 und des S 143 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30 Juli
1883 wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats
zur Verhütung von Störungen des Unterrichts
der Schüler der ſtädtiſchen Schulen im Turnen
auf dem Turnplatze im ſogenannten Jrrgarten
Folgendes verordnet:

I.

Das Betreten des ſogenannten Jrrgartens
vor dem Sixtithore iſt während des Unter
richts der Schüler der Fädtiſchen Schulen im
Turnen auf dem daſelbſt befindlichen Turn
platze allen Unbefugten gerhvten

Dieſe Polizei Verordnung tritt ſofort in
Kraft. Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe
werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 19. Mai 1896.
Die Polizei Verwaltung.

DesHirnen,
à Korb 1,25 Mark, zu verkaufen

große Ritterſtraßze 7.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 19. Auguſt er., vor
mittags 9 Uhr, werde ich im Schützen
hanſe hierſelbſt

23 Mtr. Buckskin, 1 Sopha,
2 Kommoden, l Tiſch, 1 Reiſe
korb, 2 Bilder u. n. g. S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1896.

Mevyer, Gerichtsvollzieher

Futterkartoffeln
habe abzugeben. E. Klauß.

Hausverkauf.
Ein Haus, mit 6 o verzinslich, Ober

altenburg belegen, ſoll Verhältniſſe halber zu
günſt. Zahlungsbedingungen verkauft werden.
Näheres bei

r edl, M. Kumsh, Merſeburg.

Ein faſt neuer Kinderwagen
iſt preiswerth zu verkaufen

Friedrichſtraße 7.

100 Stück leere Sücke,
ſowie 2 große leere EyrupFäſer

verkauft billigſt R. Schurig

S



Hausverkauf.
Fortzugshalber will ich mein

vor 5 Jahren gebautes villemn-
artiges Wohnhaus mit
Garten Halleſche Straße 27 a
verkaufen. G. Kaehren,

Merſeburg.
Eine große waſerdichte Plave

iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein ſchöner Laden
am Markt iſt zu vermiethen u. 1. April 1897
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gotthardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. Oetober zu beziehen.

Pitlwoch den 1). Auguſt r, vormittags von 8 bis 12 Uhr

Worts etzung des
Schuhwaaren-Ausverkauſs

der C. Gtenthe'schen Conceursmasse im
Geſchäſtsloral Oelgrube Nr. 3.

Sommertheater im Tivoli

Direction Osenr Dreseher.
W Vorletzte Woche.

Diemstag dem 18. August 1892.
47. Vorſtellung im Abonnement.

Novität. Novität.
gegeben.

Unter Mitwirkung der geſammten Stadtkapelle.

verkaufe

Lager Geraer u. Greizer Kleiclerstoffe.
Um Plata für meine Neuheiten der Saison Kaſſenöffnung 7 Uhr.

zu gewinnen, habe ich einen Posten ver jährige
bessereStoffe, sowie Reste von 2 5 DItr. heraus
Kegräſffen, welche ich durchweg per Mtr. Mk. 1

Bertha Naumann
Wohnung zu vermiethen.
Die Wohnung des Herrn Banquier M.

Schultze zum 1. October er. ev. auch 1. Juli
zu beziehen.

Weißenfelſer Straße 2, I.
Gotthardtsstrasso [5

iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

beſtehend aus 5Eine Wohnung, r
vehör, iſt zum 1. Oetober oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Unkerwohnung iſt zu ver

miethen Vorwerk 10.
Eine Wohnung von Stube, 2 K. Und K

in der Nähe des Roßmarkts zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Eine freundlich möblirte Etube iſt zum
J. September zu beziehen

Wimdhewg O.
Ein möblirtes Zimmer nebſt Echlaf

Cabinet zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exvbed. d. Bl.

Frenndliche Schlafſtelle
offen Burgkraße 10

Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zum 1. April 1897 wird eine aus 4 5
Stuben, 2 Kammern und Zubehbr beſtehende,
im BahnhofsStadttheil hier belegene Woh
nung von einer kleinen Familie ſofort zu
miethen geſucht. Angebote mit Preisangabe
unter K. II. 440 befbrdert die Exped. d. Bl.

n
für Fussböden

i G T. 5 SD. Fritze's S

gerostein. Oeblackfarhg

aus reinem Bernstein fabrisirt

Trocknet in 6-—8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht so

blank wie Lack; übertrifft an e
S Haltbarkeit und Rleganz jeden

5

bisher bekannten Anstrich. f
Die Lackfarbe wird streichtertig
geliefert. und Kann von Jeder-

mann selbst gestrichen werden.
e

e e e e hDer Allein- Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von 0. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar LeberDrogen und Farbenhandlusg,
16 Burgestrasse 16.
Kobert Heyme“s

KinderNährzwiebach
der beſte und billigſte. Außer in meinem

ſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. unt
à Pf. zu verkaufen bei Herrn a nub
Berger VenmarksDrogerie.

Für Fleischbeschauer
e die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular

ets vorräthig die Buchdruckerei von
Th. Rössmew, Oelgrube 5.

Prima Stettiner
Portland-Cement
in ganzen und Tonnen, ſowie ausgewogen
empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Markt 30.

Für Zauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zr
haben in der Buchdruckerei von

rn

SehuhwerkK.

Schuh u. Schäftemacher,
I Unteraltenburg I, Ecke Fälterſtraße,

empfiehlt nur gediegene Fußbekleidnng nach Maaß ſowie auf Lager zu Tages
preiſen. KSehnür- und Putz mittel zu sehwarzem un farbigen Gültigkeit.

Steimer,

F St n
4 S s Petsohatten,

4 Automatenstempeln,
6 d u. Kautsehubstempel für Behörden u. Prirato

Zinkeohabionen, Signitstempeln,

ENohes, Pagiai

o Trockenstempelpressen G 4
oinzolne Typen u. Zahlen

etc. ete.
S billigstog Prsisod

Ale Lederyuhnifel
S für farbige und ſchwarze Schuh
waaren in großer Auswahl empfiehlt

an Wxmner,
12 Roßmarkt 12.

Recrept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1 Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoff's
Cognae Eſſenz hinzu, ſo erhält man 22
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich ift und ihm an
Seſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.
Mellinghoſf's Coguge Eſſenz iſt echt nur
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellers, Dr. W. Melling
off in Mülheim a. d. Kuhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Ssalt-
Apothekoe.
Vollmſſiob, Magermſſon,

süsse Sahne
täglich 2 mal friſch,

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,

täglich friſch, empfiehlt

ar BauesFormulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

für S s nach dem Auslande, hat
Th. Rössmer, Oelgrube 5.

vorräthig die uchdruckerei von

h. Rösgmner, Oelgrube Nr. 5.

e

ſaure Milch und friſchen Quark,
feinſte MolkereiTafelbutter,

Von heute ab ſtete
neue marinirte Heringe

Stück 10 Pf.)
bei Richard Schuriq,

Oberbreitestrasse A.
Neue blaue

Speisekartoffeln
à Ctr. Mk. 2,50 frei Haus.

Ed. Klauss.
Hühnerkörbe

für Hühnerjagd,
das Praktiſchſte, um Hühner zu trans
portiren und aufzubewahren, Stück
4,25 Mk., empfiehlt (52 436)

Herm. Oetting, Halle a. S.
J

Praktiſche Hochzeits und
Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt August I Gr.
Eutenglan 2.

Diemendecken,
Wagendecken,
Pferdedecken

aus waſſerdichtem Segeltuch empfiehlt

el. lauss.
Belebung des Stoffwechſels Kräf
tigung ſind
Timpes Kraukenſuppe Taf. 60Pf.,
nach Prof. Biedert. Teller 15,
Timbes Zmingſe) Packet s
böchfte Nährkraft! Pf. u. 1 W.

Timves Nähreacao Pack. 50,
Frühkück für e

Magenſchwache. 85, 160 Pf.
h Timpes Eichel-Caegeo bei Vack.
h Durchfall, ſchlaffem Magen 50 u.
h und Darm ganz vorzüglich 150 Pf.

Lager: W. o Parnl

Für Kranke und Leißende
unerſetzlich durch Blutbildung,

r

V erlorem
S lohnung abzugeben

Paradebumunler.
Große Operettenpoſſe in 4 Akten von Leon

Treptow. Muſik von Steffens.
(Ueberall mit großem Lacherfolg gegeben.)

Anfang 8 Uhr.

Vunmlkenbuvg.
großes AhſchiedsConcert

vor Teornpeterr Corps.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Eigarren
andlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals

Wieſe), Cigarrenhandkung, Burgſtraße und
E. Wolf Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.

Zur Zufriedenheit.h e er en nO Ad J h P K RM h O K. Runges Adolph Frauk, Perſehurg, SSteber s wen
s S Sieber's Reſtaurant.F Weinhandlung, 8 Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

„Sioldlener Arm“. Vogel's Reſtauration
O Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu O wWergen Mittwoch

machen, daß ich meine Weinhandlung, verbunden mit O e e
Wein und Probirſtube, 8 e eS nach meinem Vordlerhausse verlegte. S friſche hausſchlachtene Wurſt

Mei 2 in allen Sorten Wei hl Fn nwehen d hetzt Je ter e e2 Acdlolphh Vramle. Schlachtefeſt.
Julius Grode, Saalſtr,

Dieußteg

haus ſchlachtene Wurſt
Bielig, Lindenſtraße 12.

S Arbeiter S
für Ausſchachtung finden dauernde Beſchäfti
gung bei hohem Lohn. Schippe und Hacke
iſt mitzubringen. (H. 315 298)Leipzig Plagwitz Klgſchocher.
Zſchocherſche u. Wachsmuthſtraße beim Polier.

ErnteAccordarbeiter
geſucht Meusehauer Müh—e.

Aelteres Mädchen

ſucht Stellung
für Küche per 1. October Adr. poſtlagernd

Halle A. W. 80O.
Ehrlihen ſauberenLinffüngen

Bertha Naumanm,
Marienftrafze 1.

Ein jüngeres Mädchen als

e Auf wartung Tfür den ganzen Tag geſucht
Markt 23, 2 Treppen.

Ein ordentliches, kräftiges Mädchen wird
zum 1. September als Aufwartung geſucht

Hälterſtraßze 4
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
e Dßenstmä denen

wird zum 1. October geſucht.
Director Glass, Neumarkt 38.

Ein ſauberes, nicht zu junges
Mädchen, am lieben von auswärts
wird für alle häuslichen Arbeiten
ſofort oder ſpäter geſucht.

Räheres in der Erped. d. Zl.
Ein fleißiges, ehrliches Mädchen wird be

hohem Lohn zum 1. Oetober geſucht. Wo 2
ſagt die Exped. d Bl.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
lofort geſucht

Gelgrube 5, 1 Treppe.
Ein Mädchen, das kochen kann und häus

liche Arbeiten mit übernehmen muß, und ein
zweites Mädchen, das etwas plätten kann,

werden zum 1. October geſucht.
Buntvapferfabrik Neumarkt.

ein Kinderohra
ring Gegen Be

kl. Ritterſr. G a.

e e Hierzu eine Beilage.

Ueber 300 Mal im Adolph Ernſt Theater

Sienſtag d. 18. Aug., abends 8 Ahr,

Sämmtliche Abonnements Billets haben
2
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Silage
Provinz und Um gegend.

(I Halle, 16. Aug. Auf unſerm Nordfriedhof
befinden ſich in einem beſonderen Quartier etwa 80
Gräber, enthaltend die Gebeine der im Feldzuge
1870 verwundeten und in hieſigen Lazarethen
verſtorbenen deutſchen und franzöſiſchen Krieger.
Seit 1871 werden dieſe Gräber alljährlich um den
18. Auguſt herum, an einem Sonntag, von den
hieſigen Krieger und Militärvereinen mit Kränzen
geſchmückt und an denſelben eine Gedenkfeier ver
anſtaltet. So auch heute Mittag, die ſtattliche
Zahl der ehemaligen Soldaten bewegte ſich mit den
Vereinsfahnen im ſtillen Zuge nach dem Friedhofe
zu einer die Todten ehrenden Feier. Herr
Archidiaconus Pfanne hielt, wie alle Jahre zuvor,
die ergreifende Anſprache. Nach dem Geſange eines
Chorals fand die Feier ihren Abſchluß.

[1 Halle, 16. Aug. Der Halleſche Ruder
verein weihte heute Nachmittag bei höchſt mißlicher
Witterung ſein neues, höchſt elegantes und mit
allem Comfort eingerichtetes Bootshaus auf der
„Peißnitz“ im Beiſein von Sportsgenoſſen anderer
befreundeter Vereine ein. Der Feſtausſchuß des
13. Bundesfeſtes des deutſchen Rad
fahrerbundes ſagt allen Denen Dank, die mit
geholfen haben, das verfloſſene, höchſt gelungene
Bundesfeſt zu einem nach jeder Richtung hin be
friedigenden zu geſtalten, ſo den Behörden unſerer
Stadt, der Bürgerſchaft, der Preſſe u. ſ. w.

Aus dem Kreiſe Delitzſch, 14. Auguſt.
Während bekanntlich für den Regierungesbezirk
Merſeburg der Aufgang der Jagd auf Reb
hühner und Wachteln allgemein auf den 24. Aug.
feſtgeſetzt worden iſt, iſt vom Bezirksausſchuß unterm
8. d. laut Bekanntmachung des Landraths v. Buſſe
im Hinblick auf die ſpäter ſtattfindenden Manöver
genehmigt worden, daß im Kreiſe Deligſch der Beginn
genannter Jagd ausnahgisweiſe vom 20. d. M. ab
ſchon geſtattet iſt.

t Greiz, 15. Aug. Jn der Papierfabrik von
Günther iſt nach der Hall. Ztg. heute ein
Cylinder geplatzt. Vier Perſonen wurden
verbrüht, zwölf durch herumfliegende Eiſentheile
verletzt.

Quedlinburg, 15. Aug. Schwere Ge
witter mit wolkenbruchartigen Regengüſſen ſuchten
im Laufe des geſtrigen Nachmittags den Nordoſt
Abhang des Harzes heim. Bäche und Flüſſe ſind
bedenklich angeſchwollen und die Bode hatte heute
früh im Laufe des Sommers ihren höchſten
Waſſerſtand, 1,4 Mtr., ſo daß ein Ueberfluthen in
den Niederungen unausbleiblich iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1896

Das königliche 3. Garde Regiment z. F.
in Berlin enthüllt am Sonnabend, den 22. Aug.
auf ſeinem Kaſernenhofe, rangelſtr., in Allerhöchſter
Gegenwart des Kaiſers und Königs, ſein den Ge
fallenen von 1864, 1866, 1870/71 gewidmetes
Denkmal und fordert alle ehemaligen Angehörigen
des Regiments auf, fich an dieſer Feier zu betheiligen.
Alle Anmeldungen zur Theilnahme an der Freier
ſind an den Verein ehem. Kameraden des 3. Garde-
regiments z. F. (Schriftſührer W. Schuchardt,
Berlin, Köpenickerſtr. 183 a) zu richten. Genannter
Verein übernimmt die Anmeldungen und leitet die
Aufſtellung am Feſttage. Der Anmeldung ſind
Name, frühere Charge, Compagnie, Jahrgang, jetziger
Stand und Wohnung beizufügen. Am 25 Auguſt
giebt das Regiment in der Neuen Welt, Haſenhaide,
den Unteroffizieren und Mannſchaften ein großes
Sommerfeſt, wozu auch die Ehemaligen eingeladen
ind.f Wetterbericht des kgl. ſächſ. meteorol

Jnſtituts. Eine um W ſchwankende Wind.
richtung bringt vorwiegend trübes Wetter mit
Wärmezunahme und ſtellenweiſen Niederſchlägen.
Das weitere Vordringen des tiefen Drucks von NVW
her und die Verlegung des hohen Drucks in weſt
licher Richtung laſſen den Fortbeſtand der zu
Niederſchlägen geneigten Wetterlage vermuthen.

Zur Gauturufahrt des Nordoſtthür.
Gaues von Halle nach Wettin am 23 Aug. d. J.
haben ſich bis jetzt 24 Vereine mit genau 400
Mann gemeldet. Die Gauleitung ſteht ſich genöthigt,
die Anordnung zu treffen, daß nur diejenigen Theil
nehmer auf ein warmes und billiges Mittageſſen
bei der Ankunft in Wettin heſtimmt zu rechnen
haben, die durch ihren Verein angemeldet ſind (bis
jetzt 203). Zahlreiche Anmeldungen ſtehen noch aus.

Die diesjährige feuchte Witterung iſt für
manche Pflanzenarten ungemein günſtig und läßt
dieſelben zu außergewöhnlicher Entwickelung gelangen.
So wurde uns geſtern der Stamm einer über 3 m
hoch gewachſenen Sonnenroſe zugeſandt, der an

Nr. 193 es Werſeburger Correſpondent“
eeeeeeeeeeeree- eſeiner ſtärkſten Stelle reichlich 16 em Umfang hat und

von einer mittleren Hand kaum umſpannt werden
kann. Die unteren Blätter haben mit ihren Stielen
eine Länge von 83 und eine Breite von ca. 50 em
Die an dieſem Rieſenſtamme gewachſene Roſe wiegt
4 Pfund. Jn dem Garten des Hauſes Clobigkauer
Straße Nr. 28, dem dieſes Gewächs entnommen iſt,
der ſich noch einige Sonnenroſen von ähnlicher
Hröke.

V. Die hieſige Privat-Theater Geſell
ſchaft unternahm am Sonntag einen Ausflug mit
Damen nach Freyburg a. U. Etwa 80 Theilnehmer
hatten ſich, trotz des heftigen Regens, welcher kurz
vor der Abfahrtszeit hier niederging, auf dem Bahn
hof eingefunden und dampften frohgemuth ihrem
Reiſeziel zu, woſelbſt glücklicherweiſe von Regen
wenig zu ſpüren war, ſo daß der geplante Spazier
gang durch die ſtädtiſchen Parkanlagen, das Schloß
u. ſ. w. ohne Störung vorgenommen werden konnte.
Die übrige Zeit wurde bei ſchneidiger Conzert und
Tanzmuſik der dortigen Stadtkapelle im Schützenhauſe
in denkbar froheſter Stimmung verbracht, dis der
letzte fahrplanmäßige Zug die luſtige Schaar wieder
der Heimath zuführte.

Der kirchliche Verein der Altenburg
hatte für vorgeſtern die Abhaltung eines Familien
Nachmittags im „Ritter St. Georg in Ausſicht
genommen, mußte aber der ungünſtigen Witterung
halber noch in letzter Stunde auf die Ausführung
des Gedankens verzichten. Etwa 50 bis 60 Perſonen
waren trotz des feuchten Erdbodens und des regen
drohenden Himmels erſchienen, doch konnten ſelbſt
ſte ſchließlich nicht wünſchen, daß die Feier ihren
Anfang und Fortgang nehme. Um indeß das
bekundete muthige Vertrauen nicht unbelohnt zu
laſſen, trug der in leidlicher Stärke vertretene
Sängerchor einige Lieder vor, und Herr Paſtor
Delius machte intereſſante Miltheilungen aus einem
Briefe, den eine von hier nach Windhoek in Deutſch
Südweſtafrika übergeſiedelte Familie an ihn gerichtet.
Falls ſich das Wetter glücklich geſtaltet, wie wir
ja alle auf das lebhafteſte hoffen, ſoll der Familien
Nachmittag nächſten Sonntag abgehalten werden.

Am Sonntag Nachmittag zwiſchen 1 und 2
Uhr wurden in der Nähe der Wohnung des
Herrn F. Dorias zwei Perſonen bemerkt, die ſich
mit einem der in der Saale hängenden Fiſchkaſten
beſchaäftigten, von denen einer nur mit einem Vorſtecker

geſchloſſen war. Letzteren hatten die Burſchen geöffnet
und verſucht, ſich der in demſelben enthaltenen Fiſche zu
bemächtigen was ihnen jedoch nicht gelang, da
die Beute meiſt aus ihren Händen entſchlüpfte
und in der Saale verſchwand. Die alsbald aufge
nommene Verfolgung der beiden Diebe lieferte den
jüngeren, einen 13 jährigen Knaben, in die Hände
des Beſtohlenen, während der ältere, ein etwa
18 jähriger Menſch, den auf der Flucht verlorenen
Hut im Stich ließ und über die Neumarktsbrücke
verduſtete.

Geſt rn paſſirten mehrere Batterien Artillerie
auf dem Durchmarſche unſere Stadt.

Die Störche ſammeln ſich bereits zur Ab
reiſe. Die Wieſen bei Lsſſen ſind ſeit langer Zeit
ein beliebter Sammelpunkt der langbeinigen Geſellen,
die ſich dort, wahrſcheinlich angelockt durch reichliche
Nahrung infolge der jüngſten Ueberſchwemmung,
diesmal in ungewöhnlich großer Zahl eingefunden

aben.
Der letzte Sonntag mit ſeinen zahlreichen

Regenhuſchen in den Nachmittags und Abendſtunden
war den angeſetzten Sommer und anderen Feſten,
die in erſter Lirie auf gutes Wetter
angewieſen ſind, nicht günſtig. Infolgedeſſen
hatte auch die Durchführung des Programms
der Kampfgenoſſen Feier in der Funkenburg
mit unvorhergeſehenen Schwierigkeiten zu kämpfen,
die jedoch der vortrefflichen Stimmung der zahlreichen
Feſtiheilnehmer keinen Abbruch thaten. Unſere
Stadtkapelle ſorgte übrigens mit einem gewählten
Programm neben den verſchiedenſten Beluſtigungen
für amüſante Unterhaltung. Jn den ſpäteren Stunden
feſſzlte ein Ball die alten Kameraden mit ihren
Gäſten noch lange an die gaſtlichen Räume. Jm
„Caſino“ hatte zu gleicher Zeit der Geſang Verein
„Flora“ ein Gartenfeſt arrangirt, das ebenfalls
unter dem Einfluß der ungünſtigen Witterung litt
und deſſen Hauptaktionen in die überdachten Räume
verlegt werden inußten. Beſſer paßte das kühle
Wetter dem Verein „Euterpia“, der in den
Abendſtunden im Saale der „Reichskrone“ das
fünfaktige Vollsſtüch Marianne, ein Weib aus
dem Volke von C. Hräxler-Manſred zur Auf
führung brachte und damit lebhaften Beifall erntete.
Ein Tänzchen ſchloß ſich hier an die Theatervor
ſtellung an.

Unſer Huſaren-Trompetercorps hat
für heute, Dienſtag, Abend ein großes Abſchieds
Conzert in der Funkenburg angekündigt, Be

vom 18. Auguſt 1896.
er

kanntlich rückt unſere Garniſon am 21. d. M. zur
Theilnahme an den Herbſtmanövern aus und wäre
es deshalb höchſt erwünſcht, wenn die Witterung
am heutigen Abend den Aufenthalt im Freien ge
ſtattete. Hoffen wir das Beſte!

(Sommertheater im „Tivoli“.) Ueber
die Novität: „Paradebummler“, die heute an
unſerer Sommerbühne zur Aufführung gelangt,
ſchreibt die Nationalztg. in Berlin: „Was das gute
an dieſer Poſſe bleibt, iſt, daß es die alte Poſſe
iſt. Es iſt wenigſtens ein guter Gedanke, im luſtigen
Gewande dem Publikum vor Augen zu führen, daß
die Menſchen ſich meiſtens nicht ſo geben, was ſie
ſind, ſondern was ſie ſcheinen möchten. Sie werfen
die Natürlichkeit von ſich und ſtolziren im Parade
ſchritt vor der Welt einher. Die Muſik von
Steffens erhebt ſich weit über die ſogenannte Poſſen
Muſik und wird zum großen Theil bald „auf der
Walze“ ſein. Ebenſo giebt es Schlagworte in der
Poſſe, die bald „Flügel“ bekommen dürften, denn
das Publikum begrüßte dieſe Anſpielungen mit
donnerndem Beifall. Die Poſſe erinnert an die
beſten Zeiten des Adolf Ernſt Theaters: die flotten
Weiber und der Don Juans u. ſ. w. dürfte ihr,
nach dem großen Erfolg, den ſie bei ihrer Auf
führurg errang und nach den Lachſalven, die ſie
entfeſſelte, dieſelbe Zugkraft beſchieden ſein.

Auf dem Gebiete des Beleuchtungsweſens
findet gegenwärtig ein Concurrenzkampf zwiſchen
dem Gaslicht und der Elektrizität andererſeits ſtatt,
wie er heftiger kaum gedacht werden kann. Auf
dieſen Kampf wirft nun der vor Kurzem erſchienene
Bericht der Berliner ſtädtiſchen Gaswerke inſofern
ein intereſſantes Schlaglicht, als er feſtſtellt, daß
das im Conſum theuere elektriſche Licht nach und
nach das Gaslicht trotz der vielen Glühſtrumpfſyſteme
doch verdrängt, denn der Gasverbrauch der Reichs
hauptſtadt geht von Jahr zu Jahr immer mehr
zurück. Ein gewiſſer Prozentſatz des Rückganges
iſt natürlich auf Conto der Einführung der in letzter
Zeit vielfach verbeſſerten und billiger gewordenen
Glühſtrümpfe bezw. der durch dieſelben bedingten
Gaserſparnißz zu ſetzen.

Seht nun aus dem oben Geſagten zur Genüge
harvor, daß das elektriſche Licht ſeinen hauptſäch
lichſten Gegner: das Gas, trotz Glühſtrümpfe und
billigeren Conſums überwunden zu haben ſcheint,
ſo treten doch bereits wieder zwei neue nicht zu
unterſchätzende Gegner auf den Plan, das Spiritus
glühlicht einestheils und anderntheils das Acetylengas,
deren Brennapparate gegenwärtig zwar noch in den
Kinderſchuhen ſtecken, mit der Zeit aber doch zu einer
achtungsgebietenden Concurrenz heranwachſen dürften

Speziell das Acetylen, welches nicht mit Unrecht
den Namen „Gas der Zukunft führt, wird die am
leichteſten und aus den billigſten Mitteln herzu
ſtellende Gasart und in Folge ſeiner Leuchtkraft
und Billigkeit berufen ſein, dem elektriſchen Lichte
enſtchiedene Concurrenz zu machen, nachdem einige
unweſentliche Mängel, die ſich bei der Verbrennung
herausgeſtellt haben, beſeitigt ſind. Der Stoff,
aus welchem ſich das Gas entwickelt, iſt das bekannte
Calcium carbyd, das ſind zwei Theile geſchmolzener
Kalk und ein Theil Kohle. In Steine geformt
wie Backſteine, kann man ſich ſein Gas im Hauſe
halten. Braucht man das Gas, das die 15 fache
Leuchtkraft des Kohlengaſes hat, ſo wird der Stein
unter einer über einen Waſſerbehälter geſtülpten
eiſernen Glocke, ähnlich wie die Gaſometer, ins
Waſſer verſenkt und ſofort entwickelt ſich das Gas,
das unter einem gewiſſen Drucke in die Röhren
ſtrömt, wenn die Glocke reichlich mit Gas gefüllt
iſt, ſo daß in Zukunft Jedermann ſeine eigene
Gasanſſalt haben kann. Ja der Nähe von Halle
ſoll übrigens eine große Fabrik zur Erzeugung des
Materials bereits angelegt worden ſein.

Aber auch aus Amerika kommen Nachrichten, die
wenn ſie wahr ſtnd auf zwei große Ver

beſſerungen des elektriſchen Lichtes ſchließen laſſen
und geeignet ſind, daſſelbe außerhalb jeder Concurrenz
zu Kellen. Zwiſchen den beiden Elektrotechnikern
Telſa und Ediſon findet nämlich ein förmlicher
Wettkampf ſtatt zur Ausbeutung von Profeſſor
Röntgens Entdeckung. Wie die „Elektrigck Review
von Telſa zu erklären ermächtigt iſt, iſt es
Letztere gelungen, ſein VacuumRöhrenſyſtem von
elektriſcher Beleuchtung ohne Brähte, das ſogenannte
„ätheriſche Licht“, derart zu verbeſſern, daß es nun
mehr für den praktiſchen Gebrauch verwendbar iſt. Das
Licht iſt heller als elektriſches Bogenlicht, gleicht dem
Sonnenlichtundkannmitviel weniger Kraftentwickelung
als bisheriges elektriſches Licht hergeſtellt werden.
Ediſon erklärt wiederum, es ſcheine ihm, als ob
durch ſeine Erfindung alle elektriſche Kraft in Licht
verwandelt werde, das dem Auge wie reines
Sonnenlicht erſcheint. Ediſon iſt eben daran, dieſe
neue Lampe ſo herzuſtellen, daß ſie im Handel



gebracht werden kenn, und in wiſſenſchaftlichen wie
elektrotechniſchen Kreiſen ſieht man den beiden
vorgenannten Erſindungen mit großer Spannung
entgegen. Sie verurſachen eine völlige Umwälzung
auf dem Gebiete des Beleuchtungsweſens.

Ebenſo ſind die amerikaniſchen Fachblätter zur
Zeit voll mit Berichten über die Entdeckung eines
jungen Phyſikers Me. Farlan Moore, welcher das
Tageslicht auf künſtlichem Wege herſtellen will.
Derſelbe behauptet, das man damit Straßen, Plätze,
ganze Städte ohne beſondere Schwierigkeiten und
hohe Koſten beleuchten kann. Sein Licht hat
durchaus die Eigenſchaften des Tageslichtes, es iſt
nicht blendend und entwickelt keine Hitze. Aus
dünnen ſog. Crooke'ſchen Röhren ſtrömt es aus, die
durchſichtig ſind und deren Jnnenwände mit einer
ſein Geheimniß bildenden Maſſe veſtrichen ſind.
Man braucht dieſe Röhren nur rings um den
Plafond eines Saales anzubringen, und das Zimmer
iſt trotz mitternächtlicher Zeit in Tageslicht getaucht.
Moore gedenkt ſeine Erfindung noch weiter zu
vervollkommnen, bevor er mit ihr hervortritt und da
ſein Name ebenſo wie der Tesla's und Edinſon's
ſeinen guten Klang hat, ſtehen uns vielleicht in
nächſter Zeit große Ueberraſchungen noch bevor.

Bermiſchse s
(Rordthat.) Jm Walde zu Wilkowy unweit Pleß

iſt eine Magd Namens Lebud a mit ſchrecklichen Wundenam
Unterleib todt aufgefunden worden. Als Mörder iſt der
Mühlenbauer Banzik aus Nicolai ermittelt und nebſt ſeiner
Mutter verhaftet worden.

(Aus Eiferſucht) hat in der Nacht zum Freitag
in Blaſewitz der Kaufmann Petermann ſeine Frau erſtochen
und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Vorher hatte der Mörder
das Zimmer mit Petroleum getränkt und dann angezündet.
Der Brand wurde bald gelöſcht.

(Die Kirche in Oſten de) iſt niedergebrannt. Die
Feuerwehr vermochte keine Hilfe zu leiſten, da der Druck der
Waſſerleitung nicht ſtark genug war. Als das Dach einſtürzte,
konnten die Kirchenmöbel nicht mehr gerettet werden. Jetzt
ſtehen nur noch die kahlen Mauern da. Man beklagt
beſonders den Verluſt der Orgel, deren Wert auf 20000
Fres. geſchätzt wird.

Ein ſchwarzer Gerichtsſchreiber) iſt dem
Amtsgericht in Alton a zur Ausbildung überwieſen worden.
Er ſtammt aus Oſtafrika und wird ſich in Altong der
praktiſchen Rechtspflege widmen, um ſpäter nach abgelegter
Prüfung im Kolonialdienſt Verwendung zu finden.

Entſetzlicher Mord.) Jm Walde zu Wilkowy
unweit Pleß iſt eine Magd Namens Lebuda mit ſchrecklichen
Wunden am Unterleib todt aufgefunden worden. Als Mörder
iſt der Mühlenbauer Banzik aus Nicolai ermittelt und nebſt
ſeiner Mutter verhaftet worden.

(Eine recht vielſeitige Dame) ſcheint es zu ſein,
die ſich im Jnſeratentheile eines Berliner Blattes „als
Kindergärtnerin oder Vorleſerin, im Kochen, Kleidernähen
und allen weiblichen Handarbeiten, ſowie gleichzeitig als
vorzügliches „Medium“ anbietet und bei mäßiger Arbeit und
guter Behandlung auf jede Entſchädigung verzichtet, wenn
ſie Aufnahme in einer Familie findet, die ſich ernſtlich mit
der Erforſchung oceultiſiſcher Phänomene befaßt.“

(Kinderdiebſtahl) In Lodz wurde eine Bande
aufgegriffen, die mit geſtohlenen Kindern handelte. Die
Polizei ſtellte bereits ſechs Fälle feſt, in denen Kinder an
Circusbeſitzer verkauft wurden.

Geim Haſchen nach einer Taube) hat der
9 jährige Knabe Max Koch in Berlin am Freitag einen jähen Tod
gefunden. Der Knabe war von der Brandenburgerſtraße
aus auf das Dach eines Seitenflügels des Hauſes Gitſchiner
ſtraße 81 gekleitet, um eine ihm entflogene Taube, die
dort in der Dachrinne ſaß, zu ergreifen. Bei dieſem ge
fährlichen Spaziergang verlor er das Gleichgewicht und
ſtürzte aus der Höhe des ſechſten Stockwerks auf den Hof
hinab. Der Tod trat auf der Stelle ein.

(Eine wunderbare Rettung) iſt von Emden zu
melden: Geſtern ſpielte ein 8jähriger Knabe zwiſchen den
Schienen der nach der Küſte führenden Bahn. Hierbei
zwängte er ſich den Fuß an einer Eiſenſtange dermaßen
feſt, daß es unmöglich war, ſich wieder frei zu machen. Jm
nächſten Augenblick mußte ein Perſonenzug die Stelle
paſſiren, wo der Knabe, laut Hilfe rufend, ſich befand.
Niemand vermochte das Kind aus ſeiner ſchrecklichen Lage
zu befreien. Als man eben den Zug Herankommen hörte,
rief ein Arbeiter dem Knaben zu, er ſolle ſich flach auf die
Erde legen; kaum hatte dieſer den Rath befolgt, ſo brauſte
der Zug vorüber. Der Führer hatte die Situation ſofort
überſchaut, er konnte jedoch nicht rechtzeitig mehr den Zug
zum Halten bringen, und ſo fuhr derſelbe über den Knaben
weg, den man einige Augenblicke ſpäter unverſehrt von den
Schienen aufhob. Bei dem Publikum, welches Zeuge dieſer
aufregenden Szene war, entſtand ein allgemeine Freude
über dieſe wunderbare Rettung. Dem Knaben ſoll das
Haar infolge des überſtandenen Schreckens weiß geworden

n.
(Keber einen Brückeneinſturz) zwiſchen Obern

dorf und Laufen auf der Strecke Worgl- St. Johann
wird dem „Salzburger Volksblatt“ gemeldet: Die Waſſer
kataſtrophe, von der Oberndorf diesmal ereilt wurde, iſt
wohl die größte ſeit Menſchengedenken. Die Häuſer im
untern Markt hatten das Waſſer im erſten Stock, am
gefährdetſten waren aber jene am SalzachUfer, gegen welche
die hochgehende Fluth mit elementarer Wucht anſtürmte;
die Vorgärten ſind verwüſtet, die Luſthäuſer weggeriſſen,
einzelne kleinere Bauten eingeſtürzt; Verwüſtung, wohin das
Auge blickt, überall bleiche Geſichter, in welchen ſich die
Schrecken der Nacht zum Mittwoch noch deutlich ſpiegeln.
Die Brücke zwiſchen Oberndorf und Laufen, welche ſchon
Dienſtag Abend durch eine von den Wogen dahergetriebene
Platte geſperrt war, wurde Mittwoch früh gegen Uhr zur
Hälfte weggeriſſen, und iſt dies die obere Hälfte. Um diefe
Zeit trieb die Salzach zwei Steinplatten daher, welche ſich
vor den erſten und zweiten Brückenpfeiler legten und
dadurch den anſtürmenden Wogen einen Widerſtand entgegen
ſtellten, der die gegen die Brücke drückende Wucht der
Waſiermaſſen verdreifachte. Plötzlich ertönte ein fürchter
liches Gekrach; der Brückenkörper hob ſich, von den wild

Regen nieder, welcher die Gewäſſer bei Kitzeb
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eindringenden Wellen erfaßt, ſtürzte der Bau praſſelnd in
ſich zuſammen, von den Fluthen weiter getrieben, zum Theile
hängen die Trümmer noch an dem Brückenrumpf. Jn
Laufen drang das Waſſer durch das Brückenthor und
überſchwemmte die nächſtgelegenen Gaſſen. Oberlaufen ſtand
vollends unter Waſſer. Unbeſchreiblich aber iſt das Elend
in Oberndorf. Hier heißt es raſch helfen. Aus Kitzbühel
vom 12., d. erhält die „Neue Fr. Pr.“ folgenden Bericht:
In den erſten Mergenſtunden ging heute über die Kitbüheler
Gegend ein mehrere Stunden dauernder wol öruchartiger
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anſchwellen machte. Der die tiefer gelegenen Stadttheile
durchfließende Gänsbach brachte die an ſeinen Ufern
gelegenen Häuſer in die größte Gefahr und dedrohte
insbeſondere das alte Armenhaus. Die reißende Fluth
brach in die Kellerräume ein. Ganz beſonders geſährlich
zeigte ſich aber die Jochberger Ache. Dieſelbe überſchwemmte
breite Wieſenflächen, efluthete das Eiſenmineralbad Reſch,
zerſtörte die große iſche Eiſenbahnbrücke an der Joch
berger Straße und b e endlich das neue villenartige, ein
Stock hohe Wohnhaus des Strecken-Chefs der Staatsbahn
zum Theile zum Einſturz. Der Eiſenbahnverkehr iſt auch
bei Hochfilzen und Fieberbrunn unterbrochen. Die Ver
heerungen am Bahnkörper der ſchweizeriſchen Centralbahn
bei der Station Laufen ſind unbedeutend gegenüber dem
Schaden, den die wilden Bergwäſſer in den Dörfern
Jttingen und Laufen angerichtet haben. Montag
Abend gegen 8 Uhr ſammelte ſich bei Rammelsburg ein
furchtbares Ungewitter an, das ſich über einen Umkreis
von 30 Quadratkilometern, mit Hagel und Wolkenbruch
vermiſcht, entlud. Die bereits hohen Bergbäche der Zunzger
Hard traten aus und überflutheten Alles. Bei Laufen
ſchwoll der kleine Bach zu einem Strom von 20 Meter
Breite und 1 Meter Höhe an, ſtürzte ſich gegen 9 Uhr in
den 400 Meter von der Station entfernten Einſchnitt,
bedeckte die Linie mit Schutt, riß den 25 jährigen Bahn
wärter zu Boden und warf ihn vor die Locomotive des
ſchon im Waſſer einlaufenden Zuges; er war ſofort todt.
Jn drei Strömen durchfluthete das Waſſer das niedrig
gelegene Dorf, überall in Wohnungen, Keller, Scheunen
und Ställe eindringend. Da die Bemühungen der
Feuerwehr unzureichend waren, läuteten die Sturm
glocken um Hilfe aus Lieſtal und den benachbarten Dörfern.
Jm nahen Jttingen brach das Unwetter faſt gleichzeitig
los meterhoch ſtürzte das Waſſer durch die ſteile Dorfſtraße
in die Wieſen. Die Sturmglocken weckten viele Bewohner
aus dem erſten Schlafe. Wohnſtuben und Keller wurden
mit fußhohem Schlamm und Schutt bedeckt. Das Vieh
ſtand bis zu den Knien im Waſſer. Ein wolkenbruchartiger
Regen dauerte ſtundenlang fort. Gegen Mitternacht ertönte
das Sturmgeläute zum zweiten Mal im ganzen Thal.
Mit fieberhafter Anſtrengung arbeiteten die Feuerwehren
aus acht Dörfern und die Bevölkerung an der Sicherung
der Habe. Die Station Laufen ſtand wie eine Jnſel in
fußhohem Waſſer. Unterhalb Laufen war die Strecke
ebenfalls unterbrochen.

(Liſſabon im Dunkeln.) Seit fünf Tagen be
findet ſich die Hauptſtadt Portugals faſt vollſtändig im
Dunkeln, in Folge des Streiks der Arbeiter der Gasgeſell
ſchaft. Das Publikum verlangt energiſch, daß für Beleuchtung
geſorgt werde. Die Stadtverwaltung unterſtützt die Wünſche
der Steuerzahler, aber die Regierung ſteht rath und that
los da und bedarf ſelbſt dringend der Erleuchtung. Wenn
die Lage ſich nicht bald beſſert, wird die Stadtverwaltung
gegen die Gasgeſellſchaft das Enteignungsverfahren einleiten.
Viele ſpaniſche Arbeiter, die hier eingetroffen ſind und die
man aufforderte, in der Gasfabrik zu arbeiten, lehnten das
Anerbieter ab, indem ſie ſich mit dem Vorgehen der
Streikenden ſolidariſch erklärten.

(Mit einem „peinlichen“ Zwiſchen fall,) der
König Oskar II. mit einem Eiſenbahnarbeiter begegnet
ſein ſoll, beſchäftigt ſich die norwegiſche Preſſe. Der König
hatte auf der Eiſenbahnſtation Stören zu Mittag gegeſſen
und war wieder in den Waggon geſtiegen; die Menge hatte
die Björnſonſche Nationalhymne „Ja, wir lieben dieſes Land“
geſungen, die Sänger hatten die Hüte wieder aufgeſetzt und
das Publikum gleichfalls. Der Zug hielt noch und vor der
Plattform der Waggons, auf welcher der König ſich aufhielt,
ſtand mit bedecktem Haupt der Eiſenbahnarbeiter Ole Foſis
aus Horvig, der den König ſchweigend betrachtete; plötzlich
ſchlug dieſer ihm den Hut vom Kopf, was die Anweſenden
peinlich überraſcht haben ſoll.

(Jm verkrachten Theater „Alt-Berlin“) in
der Berliner Gewerbeaus ſtellung findet am Sonnabend große
Zwangsverſteigerung ſtatt. Unter den Hammer kommen u.
a. auch die ganze Asbeſtbekleidung des Gebändes, die Terraſſe
der Reſtauration mit Muſikpavillon, das geſammte Dekorations
und Beleuchtungsmaterial der Bühne und die Geſammtein
richtung des Zuſchauerraumes, 25 Reihen Klappſtühle, mehrere
Hundert andere Stühle, die Krone der Kaiſerloge, 3 Triumph
ampeln, 1 Donnermaſchine, 2 Elektromotoren, 17 Banner u. a.

(Der allgemeine deutſcheSprachverein) hielt
in dieſem Jahre ſeine Hauptverſammlung zu Oldenburg
(im Großherzogthum) ab. Aus dem Jahresbericht des
Vorſitzenden, Oberſtlieutenants Dr. Max Jähns, heben wir
folgende Angaben hervor. Seit dem Vorjahre iſt die Zahl
der Zweigvereine um 7, die der unmittelbaren Mitglieder
um 262 gewachſen, während die Mitgliederzahl namentlich
der kleineren Zweigvereine etwas geſunken iſt. Jm Ganzen
zählt der Geſammtverein zur Zeit 12243 Mitglieder, von
denen 11354 auf die 171 Zweigvereine kommen, während
ihm 889 unmittelbar angehören. Das Stammvermögen des
Vereins, das ſich neuerdings aus dem Rutenbergiſchen
Vermächtniſſe um 7500 Mk. vermehrt hat, beträgt jetzt
22 500 Mk. Die Einnahmen beliefen ſich im vergangenen
Rechnungsjahre auf 38 208 Mk., die Ausgaben auf 36 205 Mk.

Stoff zu einem Romane) nach Art Clark
Ruſſels liefert der Bericht eines Schnelldampfers, der vor
einiger in Penſacola Fa. eingelaufen iſt, kurze Zeit nach
dem ein ſchwerer Orkan die dortige Küſte heimgeſucht hat.
Der Dampfer hatte den Schooner „Jeſſie P.“ im Schlepp
tau, den er auf See entmaſtet gefunden. An Bord des
havarirten Seglers hatte man nur einen Mann gefunden
und zwar einen Paſſagier. Als die Maſte über Bord
ſtürzten, wurde die nach der Kajüte führende Luke unter
den Trümmern des Maſtes und dem herabfallende Takel
wer begraben, ſo daß dem unter Deck befindlichen Reiſenden
der Ausgang verſperrt wurde. Er hörte, wie kurz nach
der Kataſtrophe die Mannſchaft von einem anderen Schiffe
geborgen wurde, aber trotz ſeines Schreiens gelang es ihm
nicht, ſich bemerkbar zu machen. Nach 30 ſtündiger Arbeit
hatte er ein Loch durch das Deck gehauen und konnte ſich
nun aus ſeiner Gefangenſchaft befreien, allerdings nur, um
gewahr zu werden, daß er allein und hilflos der Gewalt

h hRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

der Elemente ausgeſetzt war. Glücklicherweiſe traf der
Schleppdampfer rechtzeitig ein, um ihm Rettung zu bringen.
Von der Mannſchaft des Schooners hat man bis jetzt noch
nichts gehört.

Unangenehm.) Richter: „Verübten Sie den
Diebſtahl ähnlich, wie ich ihn ſoeben ſchilderte Dieb:
„Na, net ſo practiſch! Jhr' Method' werd' i für die Folg'
aber anwenden

ernnneeerer— eGeſundheitspflege.
s Geiſtige Arbeit und Muskelermüdung. Zu

dieſem Kapitel macht der „D. Med. Wochenſchr.“ Privat
docent Dr. Hallervordern- Königsberg therapeuntiſche
Bemerkungen, die für Manchen von Werth ſein dürſten
Neuraſtheniker aus geiſtiger Ueberanſtrengung klagen nicht
immer ſo ſehr über Kopfdruck und lokal empfundene Hirn
erſcheinungen wie über die allgemeine Gliederſchwäche,
Gliederſchmerzen, Muskelermüdung Wie dem auch ſei,
was die Theorie betrifft: therapeutiſch ſchien mir Ermüdung
Ruhe zu erfordern; daher habe ich ſeit Jahren der
artigen Patienten ruhige, faſt platte Rückenlage, die, wie
man annimmt, dem Muskelſyſtem die meiſte Ruhe ſchafft,
für 5--10 Minuten, und zwar mit geiſtiger Ruhe, höchſtens
bei heiterer Unterhaltung, ca. 5--12 Mal während der
Arbeitszeit eines Tages wiederholt, verordnet. Die Wenigen,
welche dieſer Verordnung nachkamen, haben mir ſtets dafür
Dank gewußt; indeß von zehn Patienten befolgte es einer.
Und ſeit Jahren halte ich dieſe Maßnahme für eine
wichtige pſycho-hygieniſche Maßregel, um Schlimmerem vor
zubeugen. Vor Kemſies hatte mir die Oehrnſche und
Ambergſche Arbeit bereits theoretiſche Beſtätigung der
Richtigkeit meines Verfahrens gewährt. Practiſch wird es
jedem Therapeuten ſich von ſelbſt empfehlen. Schon vor
mehr als hundert Jahren hat Kant das Spazierengehen nur
unter der Bedingung als Erfriſchung bezeichnet, daß es
nicht wider Willen, nicht vhne die dem Subjekt angemeſſene
geiſtige Erholung unternommen würde; denn ohne geiſtige
Ablenkung bleibt es eine bloße Muskelanſtrengung, eine
Steigerung der ſchon vorhandenen Ermüdung. Daher auch
alle Steig-, Tret- und Muskelbewegungsmaſchinen einem
ganz anderen Zweck dienen als das Spazierengehen
wie das Spazierengehen nicht ſowohl um der Muskelbe
wegung, als um der geiſtigen Ablenkung willen verordnet
und geübt werden ſoll. Die meiſten geiſtigen Arbeiter,

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Auguſt. (H. T. B.) Auf der

Gewerbe Ausſtellung iſt geſtern Nachmittag der
Ediſfon-Pavillon ein Raub der Flammen
geworden. Jnfolge Kurzſchluſſes in der elektri
ſchen Leitung hatte ſich eine Decoration entzündet,
was zu der vollſtändigen Zerſtörung des Pavillons
führte. Den in demſelben befindlichen Beſuchern
etwa 150 Perſonen gelang es, rechtzeitig das
Freie zu gewinnen.

Berlin, 17. Auguſt. Die Ziehungen der
Ausſtellungslotterie in voriger Woche ſind
wegen einer in der Gewinntrommel fehlenden Nummer

fiziell für ungiltig erklärt worden. Man
immt an, daß die fehlende Nummer unbemerkt zur

Erde gefallen iſt. Am Donnerstag 9 Uhr wird
die Ziehung von Neuem beginnen und Freitag be
endigt ſein.

Madrid, 17. Aug. Die Auslooſung der
für Cuba beſtimmten Truppen hat hier
ſtattgefunden. Für die Artillerie iſt die Zahl der
Freiwilligen ſo groß, daß man Leute bezeichnen
mußte, die zurückbleiben ſollen. Die Auslooſungen
wurden auch in den übrigen Städten mit gleicher
Begeiſterung vorgenommen. Nach Depeſchen aus
San Sebaſtian hat der Miniſter des Aeußern aus
Waſhington ein Telegramm erhalten, welches
wegen der Laurada-Flibuſtierexpedition
für Spanien befriedigende Erklärungen enthält,
Nach Telegrammen aus Cuba haben die Truppen
einige größere Gefechte mit den Aufſtändiſchen
gehabt. Bei einem Zuſammenſtoß verloren die
Aufſtändiſchen 20 Todte.

Rom, 17. Aug. Die „Tribuna“ meldet aus
Maſſauah: Die Unterſuchungscommiſſion in
Sachen des beſchlagnahmten Schiffes „Voelwyk“
verhörte den Kommandanten, die Offiziere und die
Mannſchaften des „Voelwyk“. Die Ausladung der
die Gewehre enthaltenden Kiſten hat begonnen. Es
ſind gegen 50 000 Gewehre gezählt worden. Der
Reſt der Schiffsladung beſteht aus 2121 Kiſten mit
Gewehrpatronen und 125 Kiſten mit Geſchützmunition.

Nachrichten aus Aeſſinien beſagen, daß Ras
Mangaſcha und Ras Sabeh ſich ruhig ver
halten.

Petersburg, 17. Aug. Wie aus Chabga
rowka, dem Sitze des Generalgouverneurs des
Küſtengebiets im Oſten Sibiriens, gemeldet wird,
ſind die aſtronomiſchen Beobachtungen der Sonnen
finſterniß am Amur völlig erfolgreich geweſen.
Das Wetter war während der Finſterniß ſchön.
Die Aßronomen ſind wieder abgereiſt.

S e e c S
f geSalondampfer „Germania

fährt Mittwoch den 19. Auguſt nach
Dürrenberg und zurück. Abfahrt 1,80,
Rückfahrt 7,30. Bei günſtiger Witterung
große Jllumingtion des Dampfers.

t
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